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vr. Voſt: 


Inlaud RS. 2.40, Ausland R3. 3.50 vierteljährlich incl. Poris 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Abonnements: 
e „Lodz: ME. 2.— viextellährlich inelufive Zuſt⸗ lung 


Mittwoch, den 26. November (8, December) 1897. 


J Poder Cageblı 


Erſcheint 6 Mal / u Te ig ae 


Kedacdion und Expedition: 
Zirieluas (Bahn-) Straße Nr. 18. 
Telephon Nr. 362. 


Auf der erſten Seite 10 #5 
Sämmtliche Annoncen - de e det In- und Aus landes nehmen für må 
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17. Jahrgang. 
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Infertionsgebühren: 
Für die fünfgeipaltene Pelitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile & Kop. 


; Reciamen IB Kop. pro Zellen. 


Aufträge entgegen. 


| — 2 — Die Samom ift täglich von 8 Nýr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. Sms -4-— 
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ist zu bekommen in Lodz bei: 
M-me P. Czaplicka, Mikolajewska 35. 
Herrn M. Laszkiewiez, Widzewska 32, 
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15. Petrikauer-Strasse 15. 


L. Raciecki, 
PPP I I 


Średnia 34. 
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De eee Pr 9 


"Wan 1 dun „Lara“ 


eigener Weingärten und Brennereien? 


M. I. Touraboff. 


ö 
RhRaupiniederlage Warschau, Senatorskastr. Nr. 27, 


—— Zum — 


bevorstehenden Neujahr 


empfehlen wir uns zur Lieferung von 


Visitenkarten u. 


Unſer Lager enthält viele Neuheiten, 
Der pünktlichen Lieferung wegen erſuchen wir um rechzeitge Beſtellungen. 


L. ZONER, Such- und Papier⸗Haudlung. 


in feinſter Aus führung zu mäßigen Preiſen. 


Neujahrskarten E 


"~ 


Bedeutende Preisermäßigung. 


CHAMPAGNE |; 
VEUVE CLICQUOT a 


WERLE & CE 


RHEIMS 


Vin Sec.-Vins england 


Retaurant 


OTEL MME Fl. 


empfiehlt täglich friſche 


olländiſche Auſtern 


J. Petrykowski. 


Dr. J. Abrutin, 


Spezialarzt für 


mt, beueriſche u. Geſchlechts Krant- 
iten, früher Hoſpitant der Wiener Klinik des 
of. Capoſt. Ordinator am Poznanskiſchen Rran- 
hauſe, wohnt Kroͤtkaſtraße M 9.—Sprech⸗ 
aden: Vorm. v. 8—10. Nachm. v. 6—8, für 
men von 3 — 4 und für Unbemit telte von 
11½—12 ½% im Krankenhauſe 


— — AERLN 


Dr. med. Jozef Maybaum, 


secial-Arzt für Magen. u. Darmkranke 


fängt *. 84 .* 10—11 Uhr Vorm. und 
6 Uhr Nachm. 


Ede Bm und Zachodnia⸗Straße. 


ı Dr. Rabinowicz, 


Spezial- Arzt für 
Hals-, Nafen-, Ohrenkrankheiten und 
Sprachſtörungen. 
Cegelnlana⸗Straße Nr. 38, Haus Monat. 
Sprechflunden von 9—11 Uhr Vorm. und von 
4—6 Uhr Nachm. 


Dr. Herm. Litt win, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 59, 


Ertheilt Rath und Hilfe mit jeglichen Leiden Bes 
hafteten von 3—11 und 3—6 Uhr. 


Syſtem: Naturheilverfahren. 


EEE 
Kinderarzt 


Dr. Lewkowicz, 


Konſtautiner⸗ Straße AR II. Sprechſtunden 
bis 11 Uhr Vormittags und 3—5 Uhr Nachmittags. 


Der vereidete Rechts auwalt 


St. Makow 


wohnt jetzt Petrifanerftrahe 85. 


Art, am zweiten nur die Direktoren 


Das geehrte Publikum wird in Kenntniß geſetzt, 
daß wir in dieſen Tagen ein ſpezielles Local für Hoch- 
zeiten, Feſtlichkeiten in der Dluga Straße Nr. 12, 
zu Warſchau unter der Bezeichnung „Nonveanté“ er- 
öffnet haben. 

Als langjährige und erfahrene Praktiker auf dieſem 
Gebiet können wir die Verſicherung geben, daß das 
Atrangement von Hochzeiten und Feſtlichkeiten in unſe⸗ 
rem Local auch den weitgehendſten Anforderungen ents 
ſprechen wird. Wie bisher, ſo übernehmen wir auch 
ferner das Arrangement von Feſtlichkeiten am Orte und 
in der Provinz 
Wir empfehlen uns dem Wohlwollen des | 


Nouveanute. i Ä 


Publikums und zeichnen ar 
Gebr. Igalsohn 
Beſtellungen auch brieflich. 


Des heutigen Feiertages wegen 
erſcheint die nächſte Nummer nuie- 
res Blattes am Freitag. 


Inland 


St. Petersburg. 


— Das Miniſterlum der Volksaufklärung 
beabſichtigt, wie wir den „Hosoern“ entnehmen, 
im nächflen Jahre, und zwar in der zweiten 
Hälfte des Februar und in der zweiten Hälfte 
des März, zwei Kongreſſe zu veranſtalten, an 
denen die Direktoren der Gewerbeſchulen theil» 
nehmen ſollen. Am erſten Kongreß werden die 
Direktoren der niederen Gewerbeſchulen aller 
der mittle⸗ 
ren technifchen Schulen theilnehmen. Die Ges 
ſammtzahl der Theilnehmer dieſer Kongreſſe ber 
trägt gegen 200. 

Beim Minifterium der Volksaufklärung wird 


wird, iſt nach der 


‚ eine beſondere Kommiſſion errichtet, die über vere 
ſchledene die mittleren techniſchen Schulen betref⸗ 
fende Fragen berathen fol. Der Vorſſtzende diefer 

Kommiſſion ift der Gehilfe 

Volksaufklärung, N. M. 

ihren Mitgliedern gehören 


des Miniſters der 
Anitſchkow, und zu 
der Dirigirende der 
Abtheilung für die Gewerbeſchulen J. A. Ano⸗ 
pow, die Mitglieder der techniſchen Abtheilung des 
gelehrten Komités des Miniſteriums der Volks⸗ 
aufklärung und die Direktoren der mittleren 
| techniſchen Schulen. Die wichtigſte Frage, mit 
| der fih die Kommiſſion zu „beſchäftigen haben 
„Hon. Bp.“ die Reform der 
mittleren techniſchen Schulen. Diefe Schulen 
ſollen in Zukunft genügend gebildete und in 
ihrem Spezialfach gut vorbereitete Techniker ange 
bilden, die nicht nur Gehilfen der Ingenſeure, 
ſondern auch im Stande ſein ſollen, ſelbſtſtändig 
gewiſſe Induſtriezweige zu leiten. Es werden vor 
allem die Aufnahmebedingungen geändert werden: 
während jetzt von den in die mittleren techniſchen 
Schulen Eintretenden die Abſolvirung von fünf 
Klaſſen einer Realſchule verlangt wird, ſollen in 
Zukunft nur Schüler aufgenommen werben, die 
den Kurſus einer Realſchule mit Ausnahme der 
Ergänzungsklaſſen abſolvirt haben. Ferner fol 
über die Drganifation der praktiſchen Arbeiten be⸗ 
rathen werden und ſchließlich wird eine Herab⸗ 
ſetzung des Schulgeldes ſowie eine Vermehrung 
der Rechte, die die Abſolventen der mittleren tech» 
niſchen Schulen genießen, geplant. 

— Die Vorarbeiten für die Einführung des 
metriſchen Syſtems find nach der „IIerep6. 
Tasera“ nunmehr beendet und im nächſten Jahre 
beabſichtigt man die Anwendung des metriſchen 
Mage und Gewichtsſyſtems allen Privatleuten 
und den Regierungsinſtitutionen, die es benutzen 
wollen, zu geſtatten. Zunächſt wird alſo das 
metriſche Syſtem nicht bei uns eingeführt“, fons 
dern eine fakultative Anwendung wird geſeczlich 
geſtattet, wie das im Auguft dieſes Jahres in 
England geſchah, wo fetzt beide Syſteme, das 
engliſche und das metriſche, im Gebrauche ſind. 
Indem das Finanzminiſterium die Anwendung 
des metriſchen Syſtems legaliſirt, wendet es fich 
zugleich an alle anderen Miniſterien mit der 
Bitte, in allen ihnen unterſtellten Reſſoris und 
Inſtitutionen Bekanntmachungen über dieſes Sy- 
Rem zu erlaſſen und fo dazu beizutragen, daß es 
in den weiteſten Kreiſen bekannt werde. 4 
werden daher Vorleſungen und Vorträge über 
das metriſche Syſtem in den Dorſſchulen, in den 
Eiſenbahnſchulen und unter den Soldaten gehal⸗ 
ten werden u. fe w. Sf das Syſtem ſomit all⸗ 
mählich in das Volk gedrungen, dann wird es 
ſchließlich wirklich in Rußland eingeführt werden, 
ohne daß beſondere Maßregeln erforderlich 
wären. 


— Am 3. d. M. Abends erfolgte, nach einem 
Bericht des „St. Pet. Herold“ die Eröffnung der 
dritten Seſſion des landwicthſchaftlichen Conſells. 


ste Warschauesr-Concurrenz 


Warsehau — Lodz Petrikauer-Strasse 41, gegenüber der Müller schen Apotheke. 


D Gravalien in großer Auswahl eigener Yabritation, Strumpfwirk, Waaren, Trieotagen, 


"Walde ut 
Wollt äſche, Lamas, Barchente, Blouſen, Schlafröcke, Matinees, Unterröcke, u. f. w. Hemden zum Frack 


Neis Y Erau 
zu mässigen Preisen. 


P 


E 


deſteht feit 
dem Jahre 
1880. 


beſten Schnitts von 2 Rs. an, Cravatten von 45 Kop. 


In ſeiner Eröffnungsrede begrüßte der Ackerbau⸗ 
minifter A. S. Jermolow vor Allem die Bands 
wirthe, welche aus den verſchledenen Gegenden 
des Reſches hier zuſammengekommen find, um 
an der Ausarbeitung der vom Miniſterium aufge⸗ 
worfenen Fragen Antheil zu nehmen. Der Mi- 
niſter berührte ſodann die gegenwärtige Miß⸗ 
ernte, die eingetreten fei, nachdem das Land ſich 
von den Folgen des Mißjahres 1891 noch nicht 
ganz erholt habe. Die feitdem dageweſenen guten 
Jahre konnten wegen des großen Preisrückganges 
dez Getreides unſere Landwirihe für die damals 
erlſttenen Verluste nicht vollkommen entſchädigen; 
doch gelang es, dank dieſen guten Erntejahren, 
einen beträchtlichen Getreidevorrath zu ſammeln, 
wodurch die Bedeutung des heurigen Mißfahres 
erheblich abgeſchwächt und einer übermäßigen 
Theuerung vorgebeugt wird. Es fehle aber in 
manchen Gegenden an dem nöthigen Viehfutter. 
Neben außerordentlichen Maßregeln, welche die 
Situation erheſſche, müßte eine Reihe von prakti⸗ 
ſchen Maßnahmen erwogen werden, welche eine 
regelmäßige Entwicklung der Landwirthſchaft, dies 
fer Bafld der Wohlfahrt des Bandes, ſicherte und 
ahnlichen Erſcheinungen, wie den gegenwärtigen, 
vorbeugen folen. Zur Berathunt folder Maßre⸗ 
geln fei das Conſeil berufen worden. Das Pros 
gramm enthält zumelſt Fragen, die von den bei⸗ 
den vorhergehenden Seſſionen bereits ins Auge 
gefaßt worden find; vor Allem aber die Frage 
wegen Verbreitung landwirthſchaftlicher Kennt⸗ 
niſſe. Das Minifterium wünſche nun die Anſicht 
des Conſeils über den ausgearbeiteten Plan der 
landwirthſchaftlichen Bildung zu vernehmen, Fers 
ner ſtehe die Frage des Proſetts eines „Waſſer⸗ 
Geſetes“, d. h. betreffend Irrigation u. dergl. 
auf der Tagesordnung; diefe Frage hänge mit 
der Frage betreffs- des Viehfutters eng zuſam⸗ 
men. Der Meliorationderedit fei die dritte der 
auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen. Die 
nächſte Frage fei die Prämlirung von Wirths 
ſchaften im Allgemeinen, die bisher nur in Bezug 
auf einzelne wenige Zweige der Landwirthſchaft 
und das Trackenlegen von Sümpfen üblich gewe⸗ 
jen. Schließlich werde ſich das Conſeil auszu⸗ 
ſprechen haben über die Zuweſſung von Land zu 
höheren Culturen, zur Anlage von Gärten, 
Weinbergen e. und über die Verbeſſerung der 
Viehracen. Zum Schluß feiner Rede drückte der 
Minjſter die Hoffnung aus, daß die Arbeiten dies 
fer Seſſton ſich ebenſo fruchtbar erwelſen mögen, 
wie es die Arbeiten der beiden vorhergehenden 
Seſſionen geweſen feien. 


— Die Central-Gefängnißverwaltung ver» 
öffentlicht ſoeben ihren Bericht für das Jahr 
1895. Aus dem Bericht erſieht der „St. pet. 
Herold,“ daß unfer Pönitentiarweſen inſofern eine 
bemerkenswerihe Epoche überlebte, als die Gens 
tral⸗Gefängnißverwaltung aus dem Reſſort des 
Mliniſteriums des Innern in das Reſſort des 
Juſtizminſſterlums überging. 

Zum 1. Januar 1895 befanden ſich in 870 
Gefängnſßanſtalten des Reichs im Ganzen 80.133 
Arreſtanten. Im kaufe des Berichtsfahres 
kamen 628,008 Arreſtanten hinzu, jo daß die 
Geſammtzahl derſelben 708,136 betrug. Zum 
1. Januar 1896 verblieben in den Gefängniſſen 
85,658 Arreſtanten. Nach den Kategorien bes 
fanden ſich in Haft: in den allgemeinen Straf⸗ 
anftolten 472,424 Männer und 67,548 Frauen, 
in den Strafanſtalten des Weichſelgebiets 41,000 
Männer und 8,378 Frauen, in den Corrections⸗ 
abtheilungen 14,861 Männer, in den Zwangs⸗ 
arbeitögefängniffen 8,448 Männer und 467 
Frauen, in den Transportgefängnlſſen 79,217 
Männer und 15,403 Frauen. 

Während des Berichtsjahres wurden im 
Ganzen 365 Arreſtanten flüchtig, von denen 190 
eingebracht wurden, 7 meldeten fi freiwillig, 
168 Arreſtanten wurden nicht eruirt. Die von 
den Arreſtanten in Haftanſtalten begangenen Ver⸗ 
gehen und Verbrechen find folgende: Gewalttha⸗ 
ten gegen die Gefängnlßbeamten oder das Wach⸗ 
perfona! 7, Brandſtiſtungen 2, Ausbrechverſuche 
25, Todtſchlag 2, Körperverletzung 12, Selbſt⸗ 
mord 13, Vergehen wider die Disciplin 8 
u. f. w. 

Der Geſundheſtszuſtand unter den Arreſtan⸗ 
ten läßt viel zu wünſchen übrig. In 723 Ge⸗ 
fängniſſen, von denen ſtatiſtiſche Daten vorliegen, 
befanden ſich 660,245 Arreſtanten, unter ihnen 
67,960 Frauen und 37,284 Kinder. Von dirfen 
Arreſtanten wurden 62,638 Männer, 8,552 
Frauen und 3,868 Kinder in den Gefängniß⸗ 
hoſpitälern im Mittel 24,9 Tage pro Perſon 
verpflegt. Dle Morbidität drückt ſich mithin aus 
für die Männer mit 11,8 pCt., Frauen 12,6 
pCt. und Kinder 10,4 pCt. Die Mortalität bes 
trug unter den Männern 0,4 pCt., Frauen 0,8 
pt. und Kindern 1,4 pCt. Die häufigſten 
Krankheiten waren die typhöſen, nach ihnen der 
Scorbut. 

Die Inſel Sſachalin wurde im Berichtsjahr 
von 16,038 Zwangsſträflingen männlichen und 
2,143 weiblichen Geſchlechts bevölkert. 

Der Unterhalt der Gefängnuſſſe und ihrer Ins 
faffen war für das Berichtsfahr mit 14,773,333 
Ndl. angeſetzt. Die Arreftanten verdienten mit 
ihren Arbeiten 1,088,291 ROI brutto. Im 
Jahresmittel verdiente ein Arreſtant in Sſa⸗ 
ratow 86 Rbi. 17 Kop., in Kielce nur 4 Rbl. 
11 Kop. 

Odeſſa. Am Freitag Abend relſte der 
Stadthauptmann von Odeſſa, General-⸗Lieutenant 
Selenot nach Petersburg. Da, wie es heißt, er 
feinen Odeſfaer Poſten aufgiebt, fo hatte fi die 
ganze Dirige Geſellſchaft eingefunden, um dem 
Stadthauptmann das Geleit zu geben, und äußerte 
in wärmfier Weiſe ihr Bedauern darüber, daß er 
Odeſſa verläßt. P. A. Gelenoi, ein offen er, 


noch feinem Vertheſdiger hätte 


Lodzer Tageblatt 


hochherziger Mann, der feine Pflichten als Admis 
ulſtrator ſtreng erfüllte, hat in den zwanzig 
Jahren feines Odeſſaer Aufenthalts die wärmſten 
Sympathien der ehrlichen, arbeitenden rufſiſchen 
Bevölkerung eiworben, die er ſtets vor den Blut- 
ſaugern und Paraſiten geſchützt hat. Die Rund- 
gebung, die zu feiner Abfahrt Perſonen der vers 
ſchiedenſten Rangklaſſen und Stellungen und auch 
Männer, dle der Adminiſtration fernfichen, auf 
dem Bahnhofe verfemmelt hatte, zeigte deutlich, 
welche Liebe dieſer offenherzige, verdiente ruſſiſche 
Mann hier genoſſen hat. Durch Selenol's Ab- 
gang verliert Odeſſa viel; die ruſſiſche Bevöl⸗ 
kerung des Südens hat wenige ſolcher aufrichtigen 
Freunde. 


Zur Dreyfus⸗Affaire. 


Der augenblickliche Stand der Sache Drey⸗ 
fus⸗Eſterhazy ift der folgende: An der Spiße 
Derjenigen, die den Spruch des Krlegsgerichtes 
als unartaſtbar erklären, und die Alle, welche 
anderer Meinung find, als Verräther brand» 
marken, fejt Drumont's Libre Parole“. Ihr 
eifrigſter College tft der „Jour“, der feinerzeit 
auf dem beſten Wege war, einen Feldzug zu 
Sunſten des „Verräthers⸗ zu eröffnen und auch 
letzt noch jeden Tag mit Emphaſe den Verdacht 
des Antiſemitismus von ſich zu weifen ſucht. Beide 
womöglich noch zu überbieten ſucht Rochefort“ 
„Intranfigeant“, der auf den glücklichen Einfall 
gekommen it, Scheurer Rener und Picquart 
als die ſchlimmſten Anarchiſten, die reinen 
„Ravachols“ zu bezeichnen. Der vierte im 
Bunde it Millevoye in feiner „Patrie“. Sehr 
gegen die Dreyfus⸗Freunde ſind, von kleineren 
Blättern abgeſehen, auch der „Matin“ und das 
„echo de Paris“, die beide inſpirirt zu fein 
feinen; doch ift ihr Ton mit dem der genannten 
Zeitungen nicht zu vergleichen „Temps“ und 
„Döbats“, die beiden vorzüglichſten Abendblätter, 
verhalten ſich abwartend. Die Führung der 
Dreyfus ⸗Vertheidiger hat nun endglltig der 
„Figaro“ übernommen. Das iſt kein übles 
Beiden ; denn der „Figaro“ hat fies fein Ger 
ſchäft verſtanden. Er würde außerordentlich viel 
verlieren, wenn die Sache ungünſtig für ihn 
abliefe. Das Blatt des „deutſchen Frankreich“ 
zu heißen, ift jomit keine angenehme Sache. 
Ihm zur Seite kämpft mit Aufgebot all feines 
Talentes und ſeiner Federgewandheit Clömenceau. 

Wenn man's fo anfleht, ift es mit der 
Sache Scheurer Keſtner's übel betelt. Die 
erdrückende Mehrheit der Preſſe iſt gegen ihn, 
und dieſe Mehrheit beeinflußt natürlich auch 
die Mehrheit des Volkes. „Wieviel einfache 
Leute haben mich feit acht Tagen angeredel“, 
jo erzählt Zola, „um mir mit verbutztem Geſicht 
zu fagen: Wie 7 Scheurer ⸗Keſtner it kein 
Bandit? und Sie laſſen fi mit ſolchen Leuten 
ein 7 Alfo wifjen Gie gar nicht, daß Frankreich 
von ihnen verkauft worden iſt 7“ Indeß, dagegen 
ift feit einiger Zeit ein langſamer, aber ſtetiger 
Umſchwung in den Kreiſen der wahrhaft Ges 
bildeten zu verzeichnen. Faſt kein Tag vergeht, 
ohne daß ein namhafter Schriftsteller oder 
Staatsmann, wenn nicht feine Ueberzeugung 
von der Unrechtmäßigkelt, jo doch mindeſtens 
einen Zweifel an der Rechtmäßigkeit des Urthelle 
äußert. Unter den Schriftſtellern war Zola der 
Erſte; er hat berells einen zweiten Artikel 
veröffentlicht, der fat noch glänzender 
als der erſte if, und erklärt, er werde 
feine ganze Perfon in den Dient der 
Sache fielen. Der zweite war Octave Mirbeau, 
deſſen geiſtvoller Auſſatz von einzelnen deutſchen 
Zeitungen in extenso gebracht worden ift. Andere 
werden folgen. 


Für Unparteliſche ift die Sache eigentlich 
jept ganz klar. Das officiele Beweisftüd 
gegen Dreyfus war das berühmte Bordereau, das 
er nach der Meinung der Sachverſtändigen ge⸗ 
ſchrieben dat. Nun geſteht Eſterhazy ſelbſt, daß 
die Handſchrift der ſeinigen fabelhaft ähnelt, und 
erklärt dies damit, daß die einzelnen Wörter 
nach Briefen von ihm durchgepauſt worden find. 
Damit wird das Urtheil der Sachverſtändigen 
hinfällig. Nun erklärten zwar die gegneriſchen 
Blätter, daß außer dieſem Bordereau den Richtern 
noch andere Beweiſe vorgelegen hätten, die man 
aus politiſchen Gründen weder dem Angeklagten 
zeigen können. 
Das wäre aber eine Geſetzesverletzung ſchlimmſter 
Art. Außerdem rechnete neulich Clémenceau ſehr 
hübſch vor, daß, wenn diefe Documente wirklich 
vorhanden wären, fie mindeſtens 27 Perſonen, 
nämlich dem Präfidenten, zweimal zwölf Mis 
niftern, den ſieben Richtern u. f. w., bekannt 
fein mußten, daß man fie alfo ruhig dem 38., 
nämlich Scheurer⸗Keſtner, hätte mittheilen und 
ſo den Standal vermeiden können. Alſo iſt eine 
Reviflon des Proceſſes unbedingt nöthig, entweder 
wegen Hinfälligwerdens der früheren Beweſsmittel 
oder wegen ungeſeßlicher Führung des Proceſſes. 
Ob Dreyfus ſchuldig oder unſchuldig ift, wird 
ſich ja dann herausſtellen. Und dieſe Erkenntniß 
hätte aus der Enquete des Generals de Pellievx 
hervorgehen müſſen. 

Nun hat aber der „Figard“ eine Nachricht 
gebracht, die einfach unglaublich, ungeheuerlich 
klingt, die aber, da das don dem Blatte heraus- 
geforderte Dementi ausgeblieben ift, als wahr 
gelten muß. Danach hat der General de Pellieux 
bei feiner Erqpeète das Bordereau überhaupt 
nicht zur Verfügung gehabt. Wir eltiren den 
„Bigaro” wörtlich : 

„Ich hatte mich nicht um das Borderean zu 
kümmern (bat der General zu Scheurer⸗Keſiner 
geſagt), Dreyfus ift officiel verurthellt worden, 


weil er es geſchrieben hat“, und: „Ich kann 
jetzt doch durch Feine Schriſtvergleichung unters 
ſuchen laſſen, ob es eine andere ift. Ueberhaupt 
habe ich es gar nicht, dieſes Bordereau.“ 

Der „Temps“ hat es für nöthig befunden, 
einen Juriſten über die Sache zu Mathe zu 
ziehen; wir meinen, fie ſpricht von felbfl. Der 
Bruder von Dreyſus bezichtigt einen andern, 
das Schriſtſtück geſchrieben zu haben, der Kriegs. 
miniſter ordnet eine Unterſuchung darüber an, und 
der Unterſuchungführende bekommt diefed Schriftſtück 
überhaupt nicht zu Geſicht. Selbſtverſtändlich 
erklären Scheurer⸗Keſtner und feine Freunde 
die ganze Unterſuchung für eine Farce, und ſchon 
wird eine Interpellation im Senat darüber an⸗ 
gekündigt. 


Natürlich fragt alle Welt: Wie iſt das 
nur möglich! Wer ſchützt Eſterhazy? Wen 
will man ſchonen 7 Wovor fürchtet man ſich 7 
Und ſchon munkelt man, daß, wenn der Ber 
rechligkeit freier Lauf gelaſſen würde, ſo un⸗ 
glaubliche Dinge zum Vorſchein kommen würden, 
daß die Regierung alle Urſache habe, fie zu ers 
ſticken. Die leitenden Männer haben ſich das 
ſelbſt zuzuſchrelben. 


Das Eine aber iſt klar. Die Sache kommt 
auf ſolche Weiſe zu keinem Ende, ſondern ſie 
fängt erſt recht an, wenn es ſo forigeht. Und 
dann kann es ſehr leicht zu dem gefürchteten 
zweiten Panama kommen. Panama, das heißt 
der Verdacht Aller gegen Alle, das heißt der 
Zweifel des Volkes an feinen Behörden, an 
feinen Infitutionen, an fi ſelbſt. 


Marie⸗Antoinettes Gefangenſchaft 
f und Tod. 1% 


Der Geſchichtsforſcher G. Lenötre hat fich 
ſchon durch eine Serie ſehr intereſſanter Arbeiten 
um die intime Kenntniß der Geſchichte der Re⸗ 
volutionsepoche ein großes Verdienſt erworben. 
Sein Beſtreben iſt es, die rein menſchlichen 
Empfindungen, die auch bei den Blutorgien nicht 
ganz erſtarrt waren, aus den Berichten Robes⸗ 
pierre's, Danton's und Marat's herauszuſchälen 
und nachzuweiſen, daß das Mitleid ſelbſt Bei 
Gegnern des Königethums für die gekrönten Ges 
fangenen und der Guillotine Geweihten auf 
flammte. Mit beſonderer Theilnahme muß in 
dieſer Hinficht fein eben bel Perrin erſchlenenes 
Buch „Marie-Antoinette, sa captivité et sa 
mort“ erfüllen, das einige neue Enthüllungen 
über den Charakter Ludwigs XVI. und feiner 
Gemahlin bringt und über manche Momente des 
großen Dramas von 1792, die bisher dunkel ers 
ſchienen, Licht verbreitet. Der gefangene König 
bewahrte den Forſchungen Lerötre's zufolge bes 
ſtändig fein unerſchütterliches Pülegma. Er hat 
fein lautes, gutes Lachen bewahrt, berichtet ein 
Augenzeuge; er jauchzt laut auf, als er von 
tinem im Abbruch begriffenen Hauſe in der Nähe 
des Temple große Steine und Holzſtücke herab⸗ 
kollern fleht. Er lacht auch, als man ihm mite 
thellt, die Nationalverſammlung habe beſchloſſen, 
eine Feſtung ſchlelfen zu laſſen, die ſich dem 
Feinde ergeben hatte. „Das ift ein großer, aber 
vielleicht etwas verwegener pollitiſcher Streich“, 
rief er fröhlich aus. 

Er beſchäftigte ſich eifrig mit Geographie 
und ertheilte dem Dauphin täglich eine Lektion 
in dieſer feiner Lleblingswiſſenſchaft; auch fpielte 
er mit der Prinzeſſin Elifabeth viel Schach. Wenn 
er die ihn überwachenden Nationalgardiften Domino 
ſpielen ſah, bemächtigte er ſich der Steine und 
errichtete mit großer Geſchicklichkeit kleine Ge⸗ 
bäude. Ueberboupt war er mit feinen Händen 
überaus gewandt. Niemand wußte ſo vorzüglich, 
wie er, das Fleiſch zu zerſchneiden, das man der 
königlichen Familie lieferte. Nie zeigte er irgend 
welche Aufregung oder Unruhe, was als Serleus 
größe oder auch als Apathie ausgelegt werden 
kann. Kaum ausgekleidet, verfiel er fofort in 
einen feſten Schlaf und begann zu ſchnarchen. 
Sein Vertheidiger Malesherbes geſland zu, es fei 
im unmöglich geweſen, den König dazu zu 
bringen, fi mit feinem Prozeſſe zu beſchäͤͤftigen. 
Selbſt als er von feiner Familie getrennt wurde, 
bewahrte er dieſelbe Gelſtesruhe; man kann daher 
behaupten, daß er pſychiſch während feiner Ge⸗ 
fangenſchaft nicht gelitten hat. Um ſo ſchreck⸗ 
licher waren die Qualen, die Marie-Antoineite 
zu ertragen hatte. Aber obgleich die Tochter 
Marla -Thereſias als ſtolz bekannt war, verlor 
fie während ihres langen Todeskampfes keinen 
Augenblick die Geduld. Die Augenzeugen beride 
ten von ihren Thränen, von ihrem überwältigen⸗ 
den Schmerze bei der Nachricht von der Hinrich⸗ 
tung ihres Gatten und bei der Trennung von 
ihrem Sohne; fie ſprechen auch hier und da von 
der Würdigkeit ihres Auftretens und ihrer Sprache. 
Niemand aber wirft ihr vor, ſich je vom Zorne 
haben fortreigen zu laffen, oder auch nur ein 
berbed Wort an die gerichtet zu haben, Über die 
fie ſich zu beklagen halte. Sie wurde nickt nur 
durch ihre Glaubenskraft, ſondern auch durch eine 
unbefteglihe Hoffnung aufrecht erhalten. Sie 
fragte unaufhörlich die dienſtthuenden Stadtgar⸗ 
diſten, zu denen fie Vertrauen haben zu können 
glaubte, und erkundigte ſich mit angſtvoller Haft 
nach den Nachrichten aus dem Auslande. Beſon⸗ 
ders nach der Hinrichtung des Königs konate fe 
ſich nicht zu der Anſicht verſtehen, daß Oeſter⸗ 
reich fie aufgeben oder daß die Republik ein In⸗ 
tereſſe an ihrem Tode haben könnte. Sie ber 
trachtete ſich als eine Geißel, die man vielleicht 
nicht ſofort auf freien Fuß ſetzen, aber derent⸗ 
wegen man verhandeln würde, bis man zu einer 
Verſtändigung gelangte. Während ihres Aufent⸗ 
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haltes im Temple wurde ihr die Gefangenſch 
mit der Prinzeſſin Eliſabeth und ihrer Toch 
zuſammen nicht allzu ſchwer. Ihr Märtyt 
thum begann in der Nacht vom 2. zum 
Auguſt 1793, als die Königliche Dulderin 1 
Coneiergerie überführt wurde. Die Dlenerin 
Gefängniſſes, Roſalie Lamorliere, erzählt dief 
ſchmerzlichen Auftritt ſehr anſchaulich. Es * 
gegen 3 Uhr Morgeng. Die Haus meiſterin 
Gerichtspalaſtes und Mofalie erwarteten Di 
Opfer; es war erſtſckend heiß, ya 
tropfen rannen von dem Antlitze der 
nigin herab, die fie mit dem Taſchentuche a 
wiſchte. Die Aermlichkeit und Nacktheit des ij 
zugewleſenen Gelaſſes jagten ihr einen Scham 
ein. Die erſten Wächer ſcheinen ma 
der unglücklichen Königin gegenüber 

leid und Achtung bezeugt zu haben. Aber u 
der Entdeckung der „Nelkenverſchwörung“ 
wurde der Hausmeiſter gewechſelt und ein rau 
Mann an ſeine Stelle geſchickt, dem die ſtreng 
Befehle ertheilt worden waren. Der neue Wå 
ter Bault wurde mit ſeinem Haupte für die 
nigin verantwortlich gemacht; er allein hatte 
Schlüſſel zum Gefängniß in Verwahrung u 
durfte ſelbſt nur in Begleitung eines Dffizi 
und eines Brigadiers der Gendarmerie eintret 
Man ſtellte eine Schildwache auf dem klein 
Hofe des Frauengefängniſſes auf, die in 
niedrigen Benfter des Gelaſſes der Königin Yik 
einblicken konnte. Dabei war die Königin- Mit 
tyrerin ſelbſt der unentbehrlichſten Gegenſtän 
beraubt. Sie hatte weder einen Schrank, na 
einen Kaſten für den kleinen Wäſchevorrath z 
Verfügung, den man ihr aus dem Temple na 
geſchickt hatte, und die ergebene Roſalie mu 
ihr einen Karton leihen; ferner verſchaffte dief 
brave Mädchen der Königin einen kleinen Han 
ſpiegel, den es für 25 Sous an den Quais e 
fanden hatte. Lampe und Fackel waren der 
fangenen Königin verſagt, ſodaß ſie ſich oh 
Licht zu Bette legen mußte. Am meiſten Schm 
bereitete es ihr aber, daß man ihr jede Mögli 
keit genommen, fi mit Handarbeiten die tödlit 
langen Stunden banger Erwartung zu vertreiben 
Durch die Verſagung der Nadeln, die fie verlang 
hatte, verfhärfte man ihre Strafe in grauſam 
Weiſe. Um ſich über die Länge der Stunden 
und Tage ſelbſt hinwegzutäuſchen, riß fie dit 
groben Fäden des Gewebes ab, mit dem die 
Wände der Zelle bekleidet war, glättete dieſelben 
mit der Hand und verſchlang fie in einander, 
indem fie das Knie als Kiſſen benupte und die 
Nähnadeln durch Stecknadeln erſeßzte. Der Gram, 
die ſchlechte Luft, der Mangel an Beſchäftigung 
überwältigten ſchließlich doch die geſunde Natur 
der Königin. Starke Blutergüſſe traten ein, vos 
denen die unglückliche Herrſcherin Feiner anderen 
Perſon, als ihrer vertrauten Dienerin Mittheilung 
machen wollte. In dem ungeſunden Kerker, wi 
fie im Auguft vor Hitze faſt erstickte, herrſchte im 
Oklober eine durchdringende Feuchtigkeit. Um die 
arme Kranke zu erwärmen, trug Roſalle Lamor⸗ 
lière das Kamiſol und Nachthalstuch zu dem 
Hausmeiſter, um fie an deffen Kaminfeuer heiß 
zu machen und dann fie, ſich außer Aihem laus 
fend, zurückzubringen. Troßdem zeigte Marie 
Antoinette eine fo erſtaunliche Widerſtandskraft, 
daß fie mit einer ſelbſt ihr fie tödtlich haſſenden 
Auditorium in Bewunderung ſetzenden Energie 
und Würde die lange und ſchreckliche Angſt ihres 
Prozeſſes durchzumachen vermochte. Als fie aber 
das Schaffot beſtieg, war ſie nur noch ein Schal⸗ 
ten ihrer ſelbſt, wie Herr Lenotre durch die 
ergreifende Nebeneinanderſtellung des Werthmül⸗ 
lerſchen Porträts, das Antoinette in ſtrahlender 
Jugendkraft zeigt, und der von David aufgenom⸗ 
menen Zeichnung der Dulderin auf dem Karren, 
der fie zur Gulllotine führte, beffer, als durch 
Worte, nachweiſt. 


Ausland. 


Deutſchland. Die Wractionen des 
Reichstages haben nunmehr fat ſämmilich 
angeſichts der erſten Berathung der Marines 
vorlage grundſächlich Stellung genommen. 
Die Conſervatſven und die Deutſche Reichspartel 
werden für die Vorlage in ihrer Geſammtan⸗ 
ſchauung eintreten. Das Centrum wird zwar 
die Grundlagen des Entwurfs in erſter Leſung 
bekämpfen, zugleich aber die VBerwelſung an eine 
Eommiffion empfehlen, um vielleicht der Vorlage 
noch ein anderes Gesicht zu geben. Die Nati- 
onalliberalen waren geftern Nachmittags zwei 
Uhr zuſammengetreten und haben bis biereinhalb 
Uhr über die Marinevorlage berathen. Es waren 
kaum zwanzig Mitglieder verſammelt. Die tone 
flitutiomellen Bedenken gegen eine mehrjährige 
Zeſtlegung der geforderten Mehrausgaben wurden 
in der Debatte geltend gemacht, aber bei den 
anderen Rednern bekundete ſich Neigung, der 
Regierung ſo weit als möglich entgegenzukommen. 
Die Berathungen haben noch keinen abſchließen⸗ 
den „Charakter“ getragen und werden fortgeſetzt 
werden. — Die Frelſinnige Bereinigung gedachte 
ſich am Montag formel ſchlüſſig zu werden. 
Die Freifinnige und die Deutſche Volkspartei 
haben bereits getagt und die Vorlage a limine 
zurückgewleſen. Ein Gleiches if von der focials 
demokratiſchen Fractlion zu erwarten. Auf alle 
Fälle iſt die Ueberwelſung der Vorlage an eine 
Commiſſion vorauszuſehen. Das Centrum will 
ſich, das ſteht feft, zunächſt noch nicht binden, ſondern 
ſreie Hand behalten, aber in ſich geſchloſſen blei⸗ 
ben, ſo daß Dr. Lieber die Entſcheidung mit 
einer feſt geſchloſſenen Phalanx bringen lann. 
Man rechnet in dieſen Kreiſen fart auf Regie⸗ 
rungsconceſſionen, und zwar nicht allein auf dem 
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Gebiete des Marinegefepes. Man will ſich ans 
werben laffen und bis zum leßzten Augenblicke, 
alfo vorausſichilich mehr als zwei Monate, das 
letzte Wort zurückhalten. 


— Die deutſchen Intreeſſen in China 
find gewichtiger Art: das wird von allen 
Seiten zugegeben. Es erſcheint ebenſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ſie auch mit Nachdruck 
vertreten werden, und daß bei der Erörterung der 
Sachlage ſelbſt, wie hinfichtlich der getroffenen 
Maßnahmen die deutſche Preſſe ſich die nothwen⸗ 
dige Rückhaltung auferlegt. 


Mit Befriedigung darf, wie der „B. B. C.“ 
ſchreibt, wiederholt conſtalfrt werden, daß die 
deutſche Action in Kiaotſchou zu Colliſionen mit 
europäſſchen Mächten nicht führen kann, daß 
Deutſchland im Gegentheil dort auf Grund vors 
heriger Verſtändigung mit Rußland und Frant- 
reich operirt. 


In einem telegraphiſch fignaliſirten Artikel 
au leitender Stelle verbreitet ſich die „Kölniſche 
Zeitung“ über die deutſch⸗chineſiſchen Berwicklun⸗ 
gen und erklärt darin bezüglich eines etwaigen 
Bündniſſes zwiſchen China und Japan: Dank 
der verpflichtenden oſtaſiatiſchen Dreibundspolitik 
von 1895 findet Japan auch heute eine Coalition 
Deutſchlands, Rußlands und Frankreichs auf dem 
Plan, gegen die ihm jetzt, wie damals, jeder 
Widerſtand ausſichtlos erſcheinen muß. Verſuchte 
Japan trotzdem, ſich gegen fie aufzulehnen, jo 
wäre davon die ziemlich ſichere Folge, daß Ruß⸗ 
land vollends jrine Hand auf Korea legte und 
damit den Einfluß Japans jelbft als militäriſche 
Macht Oftafiens für unabſehbare Zeit matt ſeßzte. 
Wir halten, ſagt das Blatt, es für wahrſchein⸗ 
lich, daß die klugen Staatsmänner Japans ſich 
dieſer Einſicht nicht verſchließen, aus ihrer beo⸗ 
bachtenden Haltung nicht heraustreten werden. 


Defterreich, Wir haben über die Prager 
Exceſſe ausführlich berichtet und laſſen noch 
einige Einzelberichte folgen, welche die dortigen 
Zuſtände ſchildern. 


Wer da als Zuſchauer mitten in den demons 
ſtrirenden Maſſen ſtehend fah, wie Alles auf 
Commando geſchah, der konnte fer bald erkennen, 
in welcher Seifer die ganze Sache „gemacht“ 
wurde. Zumeiſt junge Leute, beſſer gekleidet 
und mit einem beſtimmten Abzeichen verſehen, 
waren die Anführer. Dieſe gaben das Zeichen 
zum Angriffe auf die auserwählten“ Objecte, 
und die wohlgeſchulten und willig gehorchenden 
Maſſen gingen dann an die „Arbeit“. Wurden 
ſie in derſelben durch das Herannahen der Wache 
oder des Militairs geſtört, fo ging es in wilder 
lucht davon, und zwar fo weit als die be⸗ 
treffenden Anführer glaubten, daß der Rückzug 
genüge. Dann blieben die „Ordner“ ſtehen, 
gaben entweder ein Zeichen mit der Hand oder 
fle riefen den fliehenden Maſſen zu, ſtehen zu 
bleiben; dieſer Ruf pflanzte ſich in der Menge 
mit Blitzesſchnelle fort, und nach wenigen Se⸗ 
eunden fanden die Leute RIM und ſammelten ſich 
wieder. Die erwähnten Rädele führer konnte 
man bereits in den frühen Morgenſtunden durch 
verſchledene Straßen ſtreifen ſehen, wobei fie fich 
jene Häuſer, die deuntje Straßentafeln tragen, 
ferner jene Geſchäſte notirten, die entweder auge 
auschließlich deuſſche oder auch zweisprachige 
Iirmatafeln führen. Zu welchem Zwecke das 
geſchah, davon erhielten die auf dieſen Pros 
ſerſpiionsliſten Befindlichen nur allzubald Kenntniß. 
Auch auf Fahrrädern durcheilten ſolche Anführer 
die Straßen und unterhielten auf diefe Weiſe 
einen ununterchrochenen Contact unter einander 
und mit den unter ihrem Commando ſtehenden 
Maffen. 


Alle weiteren Details der Exceſſe, die nach⸗ 
träglich bekannt werden, beſtätigt die Wildheit 
und Rohheit, womit der Pöbel bei den Zerſtörun⸗ 
gen und Plünderungen vorging, und wie groß 
die Gefahr war, in der ſich Prag befand, 


Die amtliche „Prager Zeitung? ſelbſt, das 
Organ des Gtatikalterd Grafen Coudenhope, 
ſchreibt: „Die Seenen, die ſich bei den Plün⸗ 
derungen abgeſpielt haben, ſpotten jeder Beſchrei⸗ 
bung. Die Zahl der devaſtirten Läden, Wohnun⸗ 
gen, öffentlichen Locale läßt ſich gar nicht feft 
ſtellen. Um 10 Uhr Vormittags hat die Plün- 
derung begonnen und dauerte bis 11 Uhr Nachts; 
ſie ſcheint nach einem groß angelegten Plane vor 
ſich gegangen zu ſein. Die Taklik der Plünderer 
war überall dieſelbe: ein Pfiff, eine Zuſammen⸗ 
rottung, Fenſtereinſchlagen, Plündern und raſches 
Verſchwinden. Das Präfid lum der Polizei ⸗Di⸗ 
rection war vom frühen Morgen bis in die ſpäte 
Nacht hinein förmlich belagert. Hunderte von 
Bed rohten baten um Schutz.“ 


Im „Prager Tagblatt“ wird der merkwürdige 
Jall berichtet, daß auf dem Altſtädter Ring ein 
Juwelierladen geplündert worden ift, obwohl er 
von der Sticherheitswache bewacht worden war! 
die ſelbe ſei eben der Meuge gegenüber an Zahl 
ju ſchwach geweſen. Demſelben Blatt zufolge 
treignete ſich, als das Militair Mittags auf 
dem Wenzelsplaße aufmarſchirte, folgender Zwi⸗ 
ſcgenfall: Ein Pofbeamter, der einen Cylinder⸗ 
putting, wurde angeſfichts der anrückenden Truppen 
von tiner Rolte überfallen und mißhandelt. Der 
in der Rähe weſlende Polizeiralh Krikawa eilte 
dem Benängten rajh zu Hilfe und wehrte mit 
gezogenem Säbel die Angreifer ab. Da ſtürzte 

die Menge auf den Polizeirath, den im 
liſtiſchen Momente nur die Bojonneite der Sol⸗ 
naten beſreſten. — Bei einem dem Aerar gehöri⸗ 
un Haufe warde ebenfalls ein großes Steins 
| Mmbardement eröffnet; keine Fenſterſcheibe blieb 
| ing. Im Parterre dieſes Gebäudes be⸗ 
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finden ſich die Geſchäſtslocalitäten der Firma 
Landsmann & Sonnenſchein und im erſten Stocke 
die Wohnung des Advocaten Dr. v. Sterneck, 
welcher mit ſeiner erſchreckten Familie in die im 
Hofraume gelegenen Zimmer flüchten mußte, da 
die Steine die Fenſterſcheiben durchſchlugen, die 
Rouleaug durchriſſen und erft in der Mitle der 
Zimmer niederflelen. Nach 1 Uhr Nachmittags 
wiederholte ſich in verſtärktem Maße der Angriff 
auf dieſes Haus, jo daß um Militair erſucht 
werden mußte. 


Türkei. In Konſtantinopel iſt geſtern der 
Friedensvertrag unterzeichnet worden. So iſt das 
ſchwierige Werk, an deffen Zuſtandeko nmen mehr 
als einmal gezweifelt werden mußte, endlich ges 
lungen. Sieben und einen halben Monat lang 
hat der kürkifch-griechiſche Streitfall vom Tage 
der Kriegeserklärung an Europa nacheinander 
intereſſirt, geärgert und gelangweilt. Von dieſer 
Zeit het der ſogenannte Krieg ſelbſt nur vier 
Wochen in Anſpruch genommen, die Friedensver⸗ 
handlungen ſechs, volle fünf Monate aber die 
Herkulesarbeit der Großmächte, zwiſchen den un» 
geberdigen Siegern und den noch ungeberdig eren 
Deflegten eine annehmbare Vermittlung zu 
Stande bringen. Der mit völlig unzulänglichen 
moraliſchen und materiellen Kräften unternom⸗ 
mene Verſuch der Hellenen, die Löſung der 
orientaliſchen Frage in der bisherigen Richtung 
ein Stück weiter zu führen, iſt gründlich mißlun⸗ 
gen, und ſein Ausgang bedingt für Griechenland 
die Nothwendigkeit, für lange Zeit auf ähnliche 
Unternehmungen zu verzichten und ſich einer Re⸗ 
form feines inneren ſtaatlichen Lebens an Haupt 
und Gliedern zu unterziehen, wenn es im Kreiſe 
der turopäiſchen Völker eine würdige und anges 
meſſene Stellung behaupten will. 

Das Problem der orientaliſchen Frage freis 
lich beſteht dedhalb weiter, und es ift dafür ges 
ſorgt, daß die Botſchafter am Goldnen Horn ihre 
Stellung nicht als Ruhepoſten anzuſehen haben. 
Die kreiſſchen Verhältniſſe erheiſchten gebieterifch 
eine endliche Löſung, und die Förderung der jo 
oft verheißenen Reſormen kann der Türkei nicht 
länger erlaſſen werden. Der erſte Punkt ſcheint 
nun ernſthafter in Angriff genommen zu werden. 
Am Freitag fand, wie der „B. B. C.“ berichtet, 
in Konſtantinopel eine Boiſchaftsberathung über 
die Krelafrage und die Reclamationen wegen der 
Berlufte der Ausländer bei den armeniſchen Ereig⸗ 
niflen ſtatt. Wie weiter gemeldet wurde, beſchloß 
die Botſchaftsverſammlung, die Verhandlungen 
über Kreta geheim zu halten. 

Inzwiſchen wird aus Kreta gemeldet, daß 
ſich jetzt fogar die Aufſtändiſchen in den Diſtrie⸗ 
ten von Sphakia und Kiſſamo bekämpfen. Ueber 
die Verluſte bei den Zuſammenſtößen if noch 
nichts bekannt. — Es ift aljo die höchſte Zeit, 
dem Kriege Aller gegen Alle auf der unglücklichen 
Inſel ein Ziel zu ſetzen. 


Lageschronik. 


— Am heutigen Namenstage Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfüeſten ; 
Tbronfolgers Georg Alexandrowitſch 
findet in allen Gotteshäuſern unſerer Stadt feier⸗ 
licher Galagottesdienſt ſtatt. 

— Wir veröffentlichen nachſtehend die Haupt⸗ 
züge des obligatoriſchen Reglements für 
die innere Ordnung in den Fabriken, 
wie es kürzlich von den Fabrikanten ausgearbeitet 
und von der Fab riks⸗Inſpektion beſtätigt if, und 
ſchicken voraus, daß dieſes für das ganze Petri⸗ 
kauer Gouvernement verbindliche Reglement be⸗ 
reits im Druck befindlich ift und in der nächſten 
an von amtlicher Seite veröffentlicht werden 
wird. 

Die Dauer des ſogenannten Arbeitstages ift 
für diejenigen Fabriken, die keine Nachtarbeit 
haben, auf 11 ½ Stunden feſtgeſetzt; eine Aug- 
nahme bilden alle Sonnabende und die Tage vor 
folgenden Feiertagen: Neujahr, Epiphanias, 
Mariä Verkündigung, Mariä Geburt und Hims 
melfahrt, wo die Dauer der Arbeit auf 10 Stun⸗ 
den normirt iſt; endlich muß am 24. Dezember 
die Arbeit zu Mittag eingeſtellt werden. Die an⸗ 
gegebenen Zahlen find als Maximalgrenze zu be⸗ 
trachten, doch ift es den einzelnen Fabrikanten 
geſtattet, die Arbeitszeit abzukürzen. Ausnahme⸗ 
fälle, die einigen Fabriken geſtattet find, werden 
welter unten erwähnt werden. 

Um Einheitlichkeit für alle Fabriken zu 
ſchaffen, iR beſchloſſen worden, die Arbeit Mor- 
gens um 6¼ Uhr zu beginnen und Abends um 
7 Uhr zu ſchließen, mit einer Stunde Mittags⸗ 
paufe von 12 bis 1 Uhr, während welcher die 
Arbeiter die Fabrik verlaſſen. Zu dieſem Zweck 
müſſen die Uhren, die bisher verſchieden gingen, 
regulirt und in allen Fabriken nach der Rathe 
hausuhr gefſellt werden. Diefe letzte Neuerung 
ift von den Fabrikanten ſelbſt ausgegangen, die 
damit erreichen wollen, daß in verſchiedenen Fa⸗ 
briken arbeitende Glieder einer und derſelben 
Jamilie die Möglichkeit haben, gleichzeitig zu 
Mittag zu eſſen. 

Die bisher üblichen Frühſtücks⸗ und Veſper⸗ 
pauſen werden abgeſchafft, ſowohl um die damit 
verbundenen Störungen in der Fabrik zu vermel⸗ 
den, als auch um den Arbeitern die Möglichkeit 
einer Berfpätung zu nehmen; doch ift es ihnen 
geſtattet, ihr Frühftück oder Veſperbrot milza» 
bringen und in der Fabrik zu verzehren. 

Ausnahmen werden für diejenigen Hülfsar⸗ 
beiten geſtattet, deren Beendigung für die Inbe⸗ 
triebſeßung der Fabrik unerläßliche Vorbedingung 
iſt. Zu ſolchen Arbeiten müſſen die Arbeiter 
½—1½¼ Stunden früher kommen und, je nach 
dem Charakter der Arbeit, die Fabrik auch ſpäter 


verlaſſen. Zu dieſer Kategorie von Arbeitern ges 
hören: die Heizer bei Dampfkeſſeln, Maſchiniſten, 
Schmierer, die Arbeiter, die für Beheizung und 
Beleuchtung der Fabriken zu ſorgen haben, die 
Keſſelheizer in Färberelen, die Farbenbereſter in 
Druckereſen u. dergl. m. Aber auch in dieſen 
Fällen muß der Beginn und Schluß dec Arbeit 
im Reglement feder einzelnen Fabrik angegeben 
fein, damit die Fabrikinſpektion die Möglichkeit 
hat, zu controliren, ob die Arbeiter überbürdet 
find oder nicht. In außergewöhnlichen Fällen 
kann es geſtattet werden, die Norm der Arbeitds 
dauer noch weiter zu überſchreiten. So kann z. 
B. bei ſehr ſtrenger Winterkälte der Heizer vere 
pflichtet werden, in der Nacht von Sonntag anf 
Montag ſchon um 12 Uhr ſich einzuſtellen, um 
den erkalteten Keſſel zu heizen, well bei ſpäterem 
Beginn des Heizens die Dampfmaſchine nicht 
rechtzeitig in Betrieb geſetzt werden könnte. Für 
dieſe überſchüſſigen Arbeitsſtunden muß aber der 
Fabrikant den Arbeiter nach einer erhöhten Taxe 
beſonders entſchädigen. Für die ganze übrige 
Arbeitsdauer, die in dem Reglement jeder Fabeik 
angegeben iſt, erhalten die Arbeiter den ein für 
alle Mal feſtgeſetzten Lohn. 

Was die Feiertage, an denen die Arbeiter 
von der Arbeit befreit find, anlangt, ſo ift bee 
ſchloſſen worden, alle größeren Feſttage der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche mit Einſchluß des 
Tages des heil. Stanislaus (8. Mai) und außer⸗ 
dem alle durch Sitte und Gewohnheit uſuell ges 
wordenen Feſttage zu feiern; fo zu Ofern 5 
Tage, vom Charfreitag bis Dienſtag nach Oſtern 
einſchließlich und zu Pfingſten 3 Tage. 

Da abgeſehen von den gewöhnlichen über⸗ 
ſchüſſigen Stunden in außerordentlichen Fällen 
die Nothwendigkeit eintreten kann, die Arbeit 
über die Norm hinaus auszudehnen, ſo geſtattet 
das Geſetz auch ſolche Abweichungen von der 
Norm, aber mit einigen Beſchränkungen. Solche 
Extra⸗Arbeiten werden „außeretatmäßige“ genannt 
und zerfallen in zwei Kategorien: obligatoriſche 
und nicht obligatoriſche. 

Zu den obligatoriſchen gehören vor Allem 
diejenigen Arbeiten, die für die im Reglement an⸗ 
gegebene Zeit nicht früher unterbrochen werden 
können, bevor ein beſtimmter Prozeß beendigt ift, 
der, wenn er unbeendigt bliebe, das Verderben 
der Waare, die jenem Prozeß unterliegt, zur 
Folge hätte. In ſolchem Fall find die Arbeiter 
verpflichtet, die Arbelt ununterbrochen fortzu⸗ 
ſetzen, bis fie beendet ift. Hierher gehören meiſt 
chemiſche Prozeſſe in Druckereien und Färbereien, 
ſowie das Trocknen der Gewebe durch Hitze, 
ferner die nothwendigen Remonten und Repara⸗ 
turen von nicht richtig fuaktionirenden Dampf⸗ 
keſſeln, Motoren, Maſchinen, Apparaten u. fe w., 
wenn ohne vorherige Beendigung der Reparatur 
die ganze Fabrik, eine Abtheilung derſelben oder 
eine Gruppe von Arbeitern die Arbeit nicht zur 
feſigeſetzten Stunde beginnen könnte oder ganz 
einſtellen müßte. 

Wenn infolge eines Zeuerſchadens, Beſchä⸗ 
digung der Transmiſſſion u. f. w. die Arbeit auf 
einige Zeit eingeſtellt werden muß und infolge 
deſſen auch irgend eine andere Abtheilung der 
Fabrik die Arbeſtsdauer einſchränken oder wolle 
ſtändig feiern muß, fo fallen für die Reparatur 
und Remonte jegliche Beſchränkungen fort und 
kann auch in der Nacht, ſowie an Sonn- und 
Feiertagen gearbeitet werden, jedoch muß der 
Verwalter der Fabrik in ſolchem Fall unverzüg⸗ 
lich den Fabrik⸗Inſpektor benachrichtigen und die 
ausnahmsweiſe mit den Arbeitern verabredeten 
Bedingungen mittheilen. 

Für die genannten obligatoriſchen „außer⸗ 
etatmäßigen” Arbeiten erhalten die Arbeiter das 
Anderthalbfache des gewöhnlichen Stundenlohns. 

Alle nicht aufgezählten Arbeiten find nicht 
obligatoriſch und können nach jedes maliger freier 
Vereinbarung zwiſchen Arbeitern und Fabrikanten 
vorgenommen werden. 


— Ein Vorſchlag zur Güte. Wie uns 
von ſachmänniſcher Seite mitgetheilt wird, geht 
das Geſchäft in der Wollſpinnereibranche augen⸗ 
blicklich fo flott, wie feit Langem nicht, ſo zwar, 
daß einige der größeren Firmen Aufträge auf 
Wochen, ja fogar Monate hinaus haben. Wer 
aber nun glauben möchte, daß bel dieſem relativ 
günſtigen Geſchäftsgange unſere Spinnereien 
irgend welchen Nutzen hätten, der würde ganz ges 
waltig irren, denn es iſt uns durch Zahlen nach⸗ 
gewieſen worden, daß dies keineswegs der Fall ift, 
und wer in die Sache eingeweiht iſt, wird unſe⸗ 
ren Worten glauben, daß im Gegentheil noch 
mit Berluft gearbeitet wird. Die Spinnerelen 
litten bekanntlich unter der allgemeinen Ungunſt 
der Geſchäftsverhäliniſſe am meiften, viele klei⸗ 
nere Firmen mußten den Betrieb ganz einſtellen, 
und die dies nicht wollten, mußten, um arbeiten 
zu können, in den ſaueren Apfel beißen und für 
Schundprelſe fpinnen. Dieſe Prelſe haben ſich 
nun aber, troßdem ſich das Geſchäft gebeſſert hat, 
nicht etwa gehoben, ſondern es find im Gegen⸗ 
theil in Folge der Vertheuerung der Kohlen und 
des Oleins ſowie durch die immenſe Erhöhung 
der Feuerverſicherungsprämien die Ausgaben noch 
um ungefähr 2 Kopeken pro Pfund gewachſen 
und wenn erſt die verkürzte Arbeitszeit eintreten 
wicd, werden ſich diefe Mehrausgaben bis auf 3 
Kopeken pro pfund erhöhen. Wenn wir nun 
nach den Urſachen dieſes Factums fragen, fo 
kommen wir wieder darauf, daß dieſelben einzig 
und allen in dem von uns fo oft getadelten 
unfauberen Welibewerbe, in der Uneinigkeit der 
Concurrenten unter fi zu ſuchen find. Gerade 
letzt aber, bei dem flotten Geſchäftsgange, Bietet 
fh die günſtigſte Gelegenheit für die Spinnerei⸗ 
firmen, dieſem ungeſunden und für die Dauer 
nicht durchführbaren Zuſtande ein Ende zu 


machen und zwar durch die Bildung eines Syn⸗ 
dieats zum Zwecke einer Erhöhung und für alle 
obligatoriſchen Feſiſtellung von Preifen, bel denen 
etwas verdient wird. Tritt erſt wieder — und 
das ift un ausbleiblich — Stille im Geſchäft ein, 
dann iſt dies nicht durchzuführen und deshalb 
heißt eg: das Eilſen ſchmieden, fo lange es 
helß ift.” 

— In den letzten Tagen haben ſich fol⸗ 
gende Arbeiterunfälle in Fabriken zuge⸗ 
tragen: 

In der Scheiblerſchen Bleiche ging der Ars 
beiter Reinhold Reitz an dem Keſſel vorbei, gllit 
aus und fiel, wobei er mit dem rechten Ohr an 
einem Haken hängen blieb und ſich die Oktmur 
ſchel abriß. 

Durch eig ene Undorſichtigkeit gerieth in der 
Scheiblerſchen Fabrik, Emilienſtraße Nr. 25, der 
Arbeiter Stanislaw Wolnidi mit der linken 
Hand in die Maſchine und beſchädigte ſich den 
vierten und fünften Finger. 

Berner ſchultt fi in der Scheiblerſchen Fa⸗ 
brit auf dem Wodny Rynek Nr. 1 der Arbeiter 
Walenti Scieszko durch eigene Schuld beim Hos 
beln die Spitze des kleinen Fingers ab. 

Ebendaſelbſt ging der Arbeiter Auguſt Wilz⸗ 
mann beim Durchſägen eines Brett mit einer 
Handſäge fo unvorſichtig zu Werke, daß er fiğ 
das erſte Glied des linken Daumens abſägte, 

In der Grohmannſchen Fabrik, Targowa⸗ 
Straße Nr. 60 reinigte der Arbeiter Lorenz 
Bartezak eine Majhine, während fie im Gange 
war, und gerieth mit der rechten Hand zwiſchen 
die Walzen der Stärkemaſchine, wobei ihm der 
dritte, vierte und fünfte Finger zerquelſcht 
wurden. 4 

Berner geriet in der Grohmannſchen Fa⸗ 
brit in der Emillenſtraße Nr. 24 die Arbeiterin 
Chriſtine Lachmann mit der rechten Hand in die 
Maſchine, die ihr den zweiten, dritten, pierten 
und fünften Finger zerqueiſchte. 

Ebendaſelbſt wurde dem Arbeiter Auguft- 
Minor beim Reinigen der Krempelmaſchine die 
Haut vom rechten Handgelenk abgeriſſen. 

Endlich beſchäbigte fi dic Arbeiterin Emilie 
Bobermann in der Gegerſchen Fabrik beim Neie 
nigen der Maſchine, waztend letztere im Gange 
war, den Zeigefinger der linken Hand. 

— Plötzlicher Tod. Der Fuhrmann 
Wincenti Pawlat verließ vorgeſtern Morgen ſeine 
Wohnung Konſtantiner Straße Nr. 86 und 
fuhr zum Geyerſchen Ring, um feiner Tagesarbelt 
nachzugehen. Unterwegs bekam er einen heftigen 
Huſtenanfall und erkrankte ſo ſchwer, daß er dom 
Hausknecht des Hauſes Nr. 243 in der Petri⸗ 
kauer Straße nach Haufe gebracht werden mußte, 
wo er gleich darauf ſtarb. 


— In der Scheiblerſchen Fabrik, Wodny 
Rynek Nr. 1, hat ſich am vorigen Sonnabend 
ein Unfall ereignet, der mehreren Arbeitern 
ſchmerzhafte Verletzungen verurſachte. In einem 
Dampfapparat hatte ſich ein Riß gebildet, der 
Dampf entwſch und verbrühte die in der Nähe 
befindlichen Perſonen. Dabei trug ein Arbeiter, 
Johann Jerte, ſchwere Brandwunden davon, bier 
andere, Joſef Krebs, Leonhard Stawiszik, Mar⸗ 
cell Gondarek und Ignaz Boleba, erlitten leichte 
Verletzungen. 

— Die bſtahl. Von dem Bodenraum des 
Hauſes Nr. 56 in der Benedikten⸗Straßt wurden 
in der Nacht auf den vorigen Dienftag mehrere 
Stück Wäſche im Werth von 13 Rub lu geflob- 
len. Die Beſtohlenen heißen Martin Golz, Ja⸗ 
tob Kacprzak und Lawrenti Kaczmarek. 

— Auf einen plumpen Schwindel ſind 
kürzlich einige, in einem hieſigen Comptoir anges 
ſtellte junge Leute hereingefallen. Sie kauften 
von einem ambulanten Cigarrenhändler eln 
Kiſtchen ausländiſche Cigarren, welche derſelbe bei 
einer Lieitation auf einem der Grenzzollämter er» 
fanden haben wollte, für den Preis von 4 Ril, 
um ſpäter zu erfahren, daß die Rifle und die künſt⸗ 
lich zuſommengeklebte Banderolle zwar echt waren, 
daß aber die Cigarren aug der Fabrik „Progreß“ 
ſtammten und 1 Rbl. 50 Kop. gekoſtet hatten. 
Auf dieje Weiſe mögen mohl ſchon verſchledene 
Leute geprellt worden fein. 

— Rudolf Falb's Kalender auf das 
erſte Halbjahr 1898 ift erſchienen und weiſt 
außer den Wetterprognoſen für die Zeit vom 
Januar bis Juni auch das Verzeichniß der 
Tage auf, welche im Laufe des Jahres ſich nach 
Falb's Berechnungen mehr oder weniger krltiſch 
geſtalten ſolen. Darnach find kritiſche Tage 1. 
Ordnung: der 22. Januar, 20. Februar, 8. 
März, 6. April, 6. Mat, 3. Juli, 2. Auguft, 31. 
Auguft, 30. September und 15. Oktober, 2. 
Ordnung: der 6. Februar, 20, April, 4. Juni, 
17. Auguft, 16. September, 29. Oktober, 14. 
November und 13. Dezember, 3. Ordnung : der 
8. Januar, 20. Mai, 19. Juni, 18. Juli, 28. 
November und 28. Dezember. Bezüglich der 
Tage 13. Dezember, 8. Januar, 18. Juli und 
28. Dezember Hält es Falb für ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſelben, weil fie mit Finſternſſſen zus 
ſammenfallen, um eine Ordnung höher rücken. 

— Durchgegaugene Pferde. Ein 
Paar dem Stärkefabrikanten Herrn E. T. Neu⸗ 
mann gehörende Pferde, die mit einem Laſtwagen 
auf dem Hofe des Hauſes Nr. 29 in der Pölr 
nocna⸗Straße ohne Aufficht ſtanden, wurden durch 
irgend einen Zufall ſcheu und gingen durch. 
Dabei überrannten fie auf der Ogrodowa⸗Straße 
den Struſch des Handkeſchen Hauſes Joſef 
Kaczynski, der einen Bruch des Schlüſſelbeins 
und andere empfindliche Verletzungen erlitt. Dem 
Verwundeten wurde ſofort ärztlicher Beiſtand 
geleiſtet. 

— Vorgeſtern um 6 Uhr Abends wurde in 
det Wohnung von Cywa Gerſchon, Pfeifferftrag 


Rüde, Wäſche, zwei Uhren und zwei Leuchter 
im Geſammtwerth von 130 Mubeln geſtohlen. 

— Die Gabanftalt hat mit dem 
Fabtikhoſpal des Rothen Kreuzes am Stadt⸗ 
walde behufs Beleuchtung der Räumlichkeiten des 
Hoſpitals einen Contrakt abgeſchloſſen, dem 
zufolge noch im dieſem Jahre die Arbeiten 
beginnen folen. Vorläufig fol nur der Operas 
tionsſaal, das Steriliſations Cabinet und das 
Laboratorinm Gas beleuchtung erhalten und all⸗ 
mäühlich wird diefe dann im Kauf des nächſten 
Jahres auf das ganze Hoſpital ausgedehnt 
werden. 

— Ueberfabren. Auf der Petrikauer 
Straße gegenüber dem Haufe Nr. 64 überfuhr 
vorgeſtern Mittag ein Droſchkenkutſcher den 
zufällig vorübergehenden Alexander Krinicki. 
Dieſer ſtürzte zu Boden, trug aber, obgleich ihm 
die Räder über das Bein gingen, keinerlei ernſte 
Beſchädigung davon und konnte ſeinen Weg 
forſſetzen. Der Kutſcher wurde polizeilich zur 
Verantwortung gezogen. 

— Am Montag um 11 Uhr Abends 
drangen Diebe in die Wohnung des Reſtaurateurs 
Ignaz Rydlewekl, Skwerowa Straße Nr. 16, 
und flahlen aus einer Tiſchſchublade 3200 Rubel 
in baarem Gelde. Die Nachforſchungen nach den 
Verbrechern hat die Detektivpolizei in die Hand 
genommen. 

— Nachrichten aus Odeſſa zufolge haben 
die Winterſaaten unter ungünſtigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſen zu leiden gehabt. Die Gine 
faat hat erft ſpät beginnen können. Durch die 
anhaltende ſtarke Hitze des Sommers war der 
Boden vollftändig ausgetrocknet und hart wie 
Stein, ſo daß er faſt überall Spalten und Riſſe 
zeigte. Es war unmöglich zu pflägen; die an 
verſchiedenen Stellen gemachten Verſuche zur 
Winterbeſtellung waren nicht von Erfolg ger 
krönt, denn das Getreide ging nicht auf, und im 
Cberſonſchen Gouvernement zum Beiſpiel waren 
auf einer Strecke von -100—200 Werft weder 
auf dem Bauern- noch auf dem Gutsbeſitzerlande 
Keime zu erblicken. Der Herbſtregen, eine 
Haupibedingung für den Erfolg der Landwirth⸗ 
ſchaſt in Südrußland, trat ert Ende September 
und Anfang October ein. Ferner iſt in dieſem 
Jahre die Anbaufläche geringer als ſonſt, auch 
dies iſt auf die Härte des Bodens und den Man⸗ 
gel an Regen zurückzuführen. Die Hoffnungen, 
die ſich an den reichlichen Regenfall Ende Sep⸗ 
tember und Anfang October geknüpft hatten, 
find durch die darauf folgende Witterung weſeni⸗ 
iich beeinträchtigt worden. Die Landwirthe haben 
zwar die Zeit des Regens und der windloſen 
Wärme gut benuft, aber diefe war zu kurz. Es 
trat kaltes windſges Wetter ohne Niederſchläge 
ein und in der zweiten Novemberwoche, früher 
als ſonſt, fogar ſcharfer Froſt, fo daß der Ther⸗ 
mometer theilmeife 8 bis 10 Grad Réaumur 
Kälte zeigte. Dieſer Umſchwung war ſowohl 
dem berells eingeſäten und keimenden Weizen 
und Roggen ſchäͤdlich, als auch hinderte er die 
Bauern, die ohnehin ſchon im Rückſtande mit 
der Landbeſtellung waren, an der Zeldarbeit. 
Solche ungünſtige Nachrichten find fowohl aus 
dem Gouvernement Cherſon wie aus Beſſarabien 
und Jekaterinoslaw eingetroffen und beeinträchti⸗ 
gen die gute Stimmung, die die geſtiegenen Ges 
treidepreife mit ſich gebracht haben. Erft neuere 
dings ift wärmere Temperatur und darauf 
Schneefall eingetreten. 


— Die Beamten des hiefigen Reichsbank ⸗ 
Comptoies gründen aus gemeinſamen Mitteln 
eine Leſehalle und Bibliothek, zu welcher die 
nöthige Anzahl ruſſiſcher Bücher, Journale und 
Zeitungen bereits eingetroffen ift. 

— Thalia - Theater. „Die Räuber, 
Trauerſpiel von Friedrich von Schiller. 

Dieſes Erſtlingswerk des unſterblichen Dich⸗ 
ters ſtellt rieſenhafte Anforderungen an die Dars 
ſteller der beiden Hauptfiguren Karl und Franz 
von Moor und nur felten find dieſelben dieſen 
Anforderungen gewachſen. Es gereicht uns nun 
zur größten Freude, feſtſtellen zu können, daß 
unfere in dieſer Beziehung gehegten Befürchtun⸗ 
gen fich nicht bewahrheiteten, ſondern daß unſere 
Erwartungen weit übertroffen wurden. Herr 
Wittig bot als Karl eine in jeder Weiſe vore 
treffliche Leiſtung. Er war allen Phaſen dieſer 
gigantiſchen Aufgabe gewachſen. Seine Ausbrüche 
des Schmerzes und der Verzweiflung über den 
Brief feines ſchurkiſchen Bruders, in welcher ihm 
dieſer meldet, daß ihn fein Vater verſtoßen babe, 
feine Entrüſtung bei dem Wiederfinden feines 
Vaters, waren durchaus echt und tief empfunden, 
fein Spiel, feine Geſten, feine Haltung wahrhaft 
edel und der jeweiligen Situation angemeſſen und 
jo fliegen wir uns denn dem unbeſchränkten 
Lobe an, das ihm das Publikum durch reichen 
Beifall und unzählige Hervorrufe ſpendete. 

Was nun den Franz des Herrn Strie⸗ 
bed anbetrifft, jo müſſen wir vorausſchicken, daß 
wir keine Verehrer der heute ſehr beliebten reali⸗ 
ſtiſchen Darſtellung find und in dieſer Weiſe 
ſpielte Herr Striebeck — jedenfalls nach 
einem großen Mufter — feine Rolle. Wir hät⸗ 
ten es lieber geſehen, wenn der genannte geniale 
Künftler jeine Aufgabe in ſelbſtſchöpferiſcher Weiſe 
gelöft hätte, wollen ihm aber deshalb durchaus 
keinen Tadel ausſprechen und erkennen mit wärm⸗ 
ftem Lobe an, daß Herr Striebeck 
die Rolle jo, wie er fie ſich zurechtgelegt, meiſter⸗ 
haft ſpielte und mit minutidfer Conſequenz durch⸗ 
führte. — Frl. Richard (Amalie) verfügt über 
gute ſtimmliche und körperliche Mittel, es ſtehen 
ihr ungemein wohlklingende weiche Töne zu Ges 
bote, ihre Bewegungen find maßvoll und edel und 
alledemzufolge war ihre Amalie ſehr ſympathiſch. 


nicht genügend fiher waren. 
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Herr 
werthem Geſchick und die Herren Aus felder 
(Schweizer), Stempel (Spiegelberg), Oscar 


(Roller), Saſſen (Herrmann) und Mül⸗ 
ler (Daniel) wurden ihren Aufgaben voll 
und ganz gerecht. Das gut beſetzte Haus 


ſpendete mit vollen Händen Beifall und rief 
die Darſteller der Hauptrollen unzählige Male 
heraus. 

— Schutzvorrichtung an Fenſtern. 
Saft alltäglich lief man von Unglücks fällen, 
welche fih beim Fenſterpußen 2. durch Herunter⸗ 
fallen ereignen. Iſt es doch unerläßlich, wenn 
man die Straßenfenſter eines Gebäudes genügend 
reinigen will, daß man auch von außen an die⸗ 
ſelben Beranreichen kann und muß zu dieſem 
Zwecke ein Dienſtmädchen auf das Sims hinaus- 
treten, wobei dann ein Abgleiten außerordentlich 
leicht erfolgen kann. Es ſind ſchon eine ganze 
Reihe von Schußzvorrichtungen angegeben worden, 
um diefe Gefahr zu vermeiden, aber keine ein- 
zige hat ſich allgemein einführen laſſen, weil die⸗ 
ſelben entweder zu ſchwer und komplizirt oder 
Eine neue einfache 
Schußzvorrichtung, die ſcheinbar allen Anſprüchen, 
welche an ſolchen Apparat geſtellt werden, ge⸗ 
nügt, it dem Tapezierermeiſter Bahnſen in 
Darmſtadt jetzt durch Gebrauchsmuſter geſchüßzt 
worden. Sie beſteht nach Mittheilung des Pa⸗ 
tentbureaus von H. & W. Pataky in Berlin ein⸗ 
fach aus einem balkonartigen Schußkorb, den 
man an einer innerhalb des zu reinigenden Fene 
ſters anzuordnenden Querſtange aufhängt, wobei 
der Korb jo leicht und handlich konſtruirt ift, 
daß er von jeder Perſon ohne erhebliche Anſtren⸗ 
gung transportirt werden kann. Die ganze 
Konſtruktion iſt eine derartſge, daß abſolute 
Sicherheit garantirt wird, zumal die am mei⸗ 
fen beanſpruchten Theile den zerſtörenden Gins 
flüſſen der Luft und Feuchtigkeit entzogen find. 
Die Vorrichtung iſt leicht und einfach an jedem 
Fenſter anzubringen und wird durch ihr bloßes 
Vorhandenſein viel dazu beitragen, das Sicher⸗ 
beitögefühl und damit die Gemüthlichkeit des 
Heims zu erhöhen. 

— Der Verwaltungsrath des Lodzer 
chriſtlichen Woblthätigkeits⸗ Vereins 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
durch die gefällige Vermittelung der geehrten Re⸗ 
baction der „Lodzer Zeitung“ folgende Spenden 
zu Gunſten der Verelnskaſſe eingegangen find: 
geſammelt von Beamten und Meiſtern 

der Fabrik des H. Siegmund Jar 


rocinski Re. 3.61, 
geſpendet von Herrn Carl Steinert „ 25.— 
geſammelt bei der Hochzeitsfeier von 
Herrn Gröning „ 2.4 
Zum Beſten des Armenhauſes geſam⸗ 

melt von mehreren Herren im 

Schanklokale der Frau Benſch „ 9.— 


geſammelt bei einem Familienabend 
bei Herrn H. H. durch Frau A. 
Röſer für die II. Kinderbewahr⸗ 
Anſtalt 8 3.60 
Rs. 42.56 ½ 
Für dieſe Spenden ſtattet der Verwaltungs⸗ 
rath obengenannten Perſonen, ſowie der geehrten 
Redaction der „Lodzer Zeitung“ ſeinen wärmſten 


Dank ab. 
Präſes: J. Kuniper. 
Mitglied Secretă F. Schwanke. 


— Der Berwaltungsratb des Lodzer 
chriſtlichen Wobltbätigkeits Vereins 
bringt hiermit der ſchwergeprüften Familie des 
Herrn Julius Handke für die zu Ganſten der 
Inſlitutionen des Vereins gemachte Spende von 
Rs. 400 feinen tiefgefühlteften Dank dar. 

Präſes: J. Kuniper. 

Mitglied⸗Seeretär: F. Schwanke. 


— Eingeſandt. Am Sonnabend, den 
4. dj. Mis. fand in Pabianice eine Liebhaber⸗ 
vorſtellung zu wohlthätigen Zwecken ſtatt. 

Es gelangten zur Aufführung: 

1) „Przyjaciel męza“ — „Der Freund des Gats 
ten (von 3. Przydylski), 

2) „Posaźna jedynaczka* — „Die wohlhabende 
einzige Tochter“ (von A. Fredro), und 

die einfache Landſcene mit Geſang: 

„Werbel domowy" — Der Haus drache“. 

Die angenehme Unterhaltung wurde indeß 
durch ein bedauernswerthes Intermezzo auf kurze 
Zeit getrübt. Durch Zufall fiel eine der Pros⸗ 
ceniumslampen um und verurſachte, daß die vor der 
Bühne angebrachten Decorationen in Brand ge⸗ 
riethen, was unter dem zahlreich verſammelten 
Publikum eine kleine Panik hervorrief. Es ger 
lang jedoch den vereinten Bemühungen der anwe⸗ 
fenden Feuerwehrmänner und einiger Zuſchaucr, 
des Feuers Herr zu werden. In kurzer Zeit 
wurden die Spuren des Brandes befeitigt und 
die Vorſtellung fortgeſetzt, nachdem ſich die 
Flüchtlinge wieder im Theaterſaale verſammelt 
hatten. 

In dem Maaße, in welchem das Publikum 
durch das Feuer vor der Bühne in Schrecken ver⸗ 
ſetzt wurde, in demſelben Maaße wurde es in 
freudiger Stimmung unterhalten durch die humo⸗ 
riſtiſchen Funken und das Feuer, welches ſich in 
fir Berve der Action auf der Bühne manife» 

irte. 

Von den hieſigen Damen betheiligten ſich: 
Frau B. jur., rau B., Frau F., Frau K., 
Frau P. und Frau P.; ferner Fri. B. und 
rl. R. 

Die männlichen 


Rollen übernahmen die 
De B., Br., F., K., K., K., P., P., 


Das Talent und der Fleiß der mitwirken⸗ 


den Damen und Herren find des größten Lobes 
werth; nicht minder groß iſt aber der Dank, 
den ihnen das Publikum für die ſchöne Unterhal⸗ 
tung und die Unterſtützung der bedürftigen Armen 
unſerer Stadt entgegenrufen. 

Mögen die geſchätzten Mitwirkenden dieſen 
Dank zugleich als Ausdruck einer freundlichen 
Aufforderung von Seiten des Publikums, öfter 
dieſer Art Vorſtellungen zu veranſtalten, betrad- 
ten. 
auch fernerhin nicht fehlen. 


— Schreckliches Unwetter. Der Ty: 
phon und die Fluthen haben während des Olios 
bers furchtbare Berheerungen auf den Philippinen 
angerichtet. 400 Europäer und 6000 Eingeborene 
find ums Leben gekommen. Viele find ertrun⸗ 
ken, während Andere von der Gewalt des Stur⸗ 
mes zerſchmettert wurden. Mehrere Ortſchaften 
find fortgeweht oder forigeſchwemmt worden. 
Der Orkan packte zuerſt die Bai Santa Paula 
und den ſüdlich davon gelegenen Diſtrikt. Wäh⸗ 
rend zweier Tage war die Gegend von allem 
Verkehr mit der Außenwelt abgeſchnitten. Am 
12. Oktober langte der Orkan in Leyte an und 
erfaßte darauf die Hauptſtadt Tacloban mit 
furchtbarer Gewalt. Tacloban war nach einer 
halben Stunde ein Trümmerhaufen. Von den 
200 dort gefangen gehaltenen Aufftändijchen 
gelang der Hälfte die Flucht, als das Gefängniß 
vom Sturme demolirt worden war. Aus den 
Trümmern der Häufer der Stadt hat man die 
Leichen von 126 Europäern hervorgezogen. 400 
Eingeborene wurden unter den Trümmern begra⸗ 
ben. Die Stadt Hermes iſt von den Fluthen 
vom Erdboden vertilgt worden. Von den 4000 
Einwohnern exlſtirt kein Menſch mehr. Auch die 
kleine Stadt Werra bei Loog, ift verſchwun den. 
Von den Häufern in Loog ſtehen nur noch drei. 
Tauſende von Eingeborenen ziehen durch die ver⸗ 
wüſtete Provinz und bitten um Brod oder ärzte 
liche Hilfe. Vielfach find die Leichen der Umge⸗ 
kommenen verflümmelt. Sie ſehen aus, als ob 
fie in einer Schlacht gefallen wären, und auf den 
Geſichtern malt ſich der furchtbare Todeskampf. 


— Mehr Gold als Brot. Die Nach⸗ 
richten aus den Goldfeldern von Klondyke find 
höchſt traurig. Der amerlikaniſche Poſtbeamte 
Brauer, der am 27. September von den Gold⸗ 
feldern abreiſte, ſpricht ſich über die dortige Lage 
wie folgt aus: „Ich ſehe nur ein Mittel der 
Rettung für die ſetzt in Dawſon City befindlichen 
Bergleute: die furchtbare, 400 engliſche Meilen 
lange Reife troß des Winters nach Fort Yukon 
zu berſuchen. Eine entſeßzliche Hungersnoth ſteht 
in Dawſon bevor. Als ich abreiſte, hatten die 
Meiften kaum Lebensmittel für vier Monate, 
Manche nicht für einen Monat. Ende September 
zahlte man für ein Beeſſteak ſchon 1.25 Doll. 
(9 M). In den letzten Tagen meines Aufenthalte 
in Klondyke forderte der Verwalter der Alaska⸗ 
Handelsgeſellſchaft Alle, die nicht Lebensmittel 
für den ganzen Winter beſäßen, auf, ungeſäumt 
fortzuzlehen.“ Die amerikaniſche Regierung geht 
mit dem Plane um, den hungernden Bergleuten 
in Klondyke Lebensmittel zu ſenden. Die meiſten 
Bergleute ind ja Amerikaner. 


Eiterariſches. 


— Die Jugend. Ein Poem von Gon- 
fantin Maſurin. Frei aus dem Ruſfſiſchen von 
W. Leo Arndt; in Prachtband gebunden Mk. 9,—. 
(Otto Elsner, Berlin S. 43.) 


Deutſche litteraturfreundliche Kreiſe haben 
von jeher danach getrachtet, auch die litterariſchen 
Berühmtheiten und geiſtigen Führer anderer 
Natlonen in ihren Werken kennen zu lernen. 
Gewiß eine ehrenvolle Thatſache, denn fie wirkt 
befruchtend und läuternd. Unter den auf den 
deutſchen Büchermarkt gekommenen Erzeugniſſen 
fremdländiſcher Litteratur finden wir Werke 
ruſſiſchen Urſprunges verhältnißmäßig felten, und 
doch iſt ruſſiſches Weſen und Fühlen ſo be⸗ 
achtenswerth und anziehend! Dieſe kurze Gins 
leitung erſcheint nothwendig, um die bei der 
Würdigung des oben genannten Werkes belang⸗ 
reichen Gefichtspunkte zu ſkizziren. „Die Jugend“ 
ift das Werk eines jungen ruffiſchen Dichters, 
der fiğ durch feine gedankenreichen und tiefe 
empfundenen Dichtungen, fomi: insbeſondere durch 
ſeine gedankenreichen und tiefempfundenen An⸗ 
ſchauungen einen klangvollen Namen bei ſeinem 
Volke erworben hat. Richard Zoozmann (der 
Verfaſſer von Himmel und Erde“) hat es 
unternommen und die „Jugend“, Con⸗ 
ſtantin Maſurin's jüngſte und bedeutendſte 
Dichtung, in freier Ueberſetzung vorzuführen. 
Dieſe dankenswerthe Aufgabe ift glücklich gelöſt, 
und deutſche bücherliebende Kreiſe werden diefe 
Gabe mit voller Befriedigung leſen und ſich öfter 
darin vertiefen. Denn der Gedankenreichthum 
des ruſſiſchen Dichters und die ſprachliche Gewandl⸗ 
beit von Zoozmann feſſeln faſt auf jeder Seite 
des Buches. Ferner fei hervorgehoben, daß der 
als Maler bekannte Künſtler W. Leo Arndt in 
dem Werk reproduzirte Zeichnungen ſchuf, die nicht 
minder loberswerth find, zumal der Verleger an der 
Hand dieſes dichteriſchen und künſtleriſchen Stoffes 
keine Koſten ſcheute, um eln Prachtwerk zuſchaffen. 
Alles in Allem: angeſichts des herannahenden 
Weihnachtsfeſtes fei die „Jugend“ als finniges 
und wirklich prächtiges Geſchenkwerk empfohlen. 
Der Preis iſt in Anbetracht des Gebotenen ein 
mäßiger zu nennen. 


Die regſte Theilnahme des Publikums wird | 
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Handel, Induſtrie und Verkehr. 

Die Eutwick lung des ruſſiſchen 

Nordens. 

Der engliſche Viee⸗Conſul in Arhangel, 
Cook, ein gewiegter Kenner des ruſſſſchen Nor⸗ 
dens, hat über die neuen, der Entwicklung der 
Hilfskräfte des äußerſten Nordens des europäl« 
ſchen Continents gewidmeten Unternehmungen 
Rußlands feiner Regierung einen intereſſanten, in 
der „Diplomatic and consular reports“ abgedruck⸗ 
ten Bericht erſtattet, in dem er ſich namentlich 
auch über den im Bau begriffenen, für die rufſi⸗ 
Ihe Kriegöfloite ſowohl als für den Handel bes 
ſtimmten eisfreien Katharinenhafen ausſpricht. 
Dies Unternehmen verdiene alle Aufmerkſamkeit. 
Als adminiftratives und Handelscentrum des Ge⸗ 
bietes der Murmanküſte werde Katharinenhafen 
an die Stelle von Kola treten. Für die unter⸗ 
ſeeiſchen Dynamit⸗Sprengungen für die Hafenan⸗ 
lagen find ein erfahrener notwegiſcher Waſſerbau⸗ 
Ingenieur und norwegiſche Arbeiter angewor⸗ 
ben worden, während die übrigen Arbeiten, nas 
mentlich die Errichtung der Häufer, die in Ar 
changel aus dem Holze der dortigen Wälder ge 
zimmert und in zerlegtem Zuſtande nach Katha | 
rinenhafen verſchifft werden, rufſiſchen Arbeitern 
aus Arhangel und Cholmogry aufgetragen find. 
Der für die Anlagen ausgewählte Fjord könne 
als ein idealer Hafen bezeichnet werden; unbe⸗ 


uem fei nur, de ß die ſteilen Uferfelſen ea 
unmöglich machen, die Häuſer und ſonſtigen 
Bauwerke unmittelbar am Ufer zu errichten. 


Ueber Kala, Kondalakſcha, Rem und Onega: ift 
Katharinenhafen durch einen an der norwegiſchen 
Grenze beginnenden Telegraphen mit dem übrigen 
Telegraphennetze Rußlands verbunden. Die be ⸗ 
reits jetzt ſehr bedeutende Flſcherei in den un⸗ 
mittelbar angrenzenden Mecresthellen wie im Wei» 
ßen Meere fei noch außerordentlich entwicklungs⸗ 
fähig und ſtelle, namentlich nach Einführung der 
verbeſſerten neuen Methoden der Conſervirung der 
Fiſche, einen überaus gewinnreichen Betrieb in 
Ausſicht. Hinſichtlich des Handelsverkehrs von 
Archangel äußert der Bericht, daß für die Aus, 
fuhr und Einfuhr dieſes Hafens der deutſche 
Handel den englifgen weitaus übertreffe. Die 
melſten der Beſitzer der Sägewerke von Archangel, 
deſſen Hauptausfuhrartikel Holz bilde, feien 
Oeutſche. Ole Eiſendahn nach Arhangel ift ſoeben 
fertig geworden, andere, auch nach Katharinenha⸗ 
fen, werden geplant, ebenſo Telegraphen⸗ und Te- 
lephonanlagen, ſowie wöchentliche Dampfer⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen allen Häfen des Nordmeeres. 
All dies werde zweifellos dies bisher öde Gebiet 
einer bedeutſamen wirthſchaſtlichen Entwicklung 
gegenführen. 


Die Duceraccife 
wird 1898, wie die „Hon. Bp.“ hört, 51,046,000 
RI, abwerfen, und zwar erwartet man, die eigent⸗ 
liche Aceiſe werde 50,750,000 Rbl. und die 
Patentſteuer 280,000 NOL einzubringen; dich 
Strafgelder find auf 16,000 ROL veranſchlagt. 
Im Ganzen wird die Zuckeracelſe 1898 3,520,000 | 
Rol. mehr als in dieſem Jahre einbringen. 


Reneke Nachrichten, 


Berlin, 5. December. Aus dem deut 
ſchen weſtafrikanſſchen Schutzgebiet kommt aus 
engliſcher Quelle eine etwas bedenklich lautende 
Nachricht. Das nicht jehe zuverläſſige Bureau 
Dalziel theilte geſtern mit: 

Meldungen aus Kamerun vom 14. Noveme 
ber beſagen, das die deutſchen Behörden einen 
Strafzug gegen die Eingeborenen im Hinterland 40 
von Batanga angeordnet haben. Nicht weit von 
der Küſte bei Bano fand ein Kampf fait. Didi 
Truppen waren nicht ſtark genug, ſich eine: 
Weg in's Innere zu bahnen. Sie mußten ſich 
nach Batanga zurückziehen, um Verſtärkungen 
heranzuziehen. 

Ueber die Stärke der deutſchen Expeditlon 
über die Zahl der Gegner und über Verluſte auf, 
beiden Seiten wird nichts berichtet. Es mag fidh) 
um ein unbedeutendes Rencontre gehandelt haben 
Ganz ohne Unterlage dürfte jedoch die Meldung 
nicht fein, denn es hat ſich mehrfach ſchon heraus g 
geſtellt, daß die Engländer Über Vorgänge ir 
Kamerun früher unterrichtet geweſen find, als 
die deutſchen Inſtanzen in Berlin. 


Celegta mme. 
Wien, 6. Dee. Der Commandant dei 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Krlegsmarine Admira 
Freiherr von Sterneck zu Ehrenſtein iſt am Herz 
ſchlage plößlich geſtorben. Er hatte erſt vor Kur 
zem fein Sofäzriges Militairdienſt⸗ Jubiläu 
gefeiert, da er, 1829 zu Klagenfurt geboren, i 
Stplember 1847 in die Kriegsmarine eingetrete 
war. Seine berühmteſte Waffenthat war in defi 
Schlacht bei Liſſa am 20. Jul 1866 die Vernichſt 
tung der italieniſchen Panzerfregalte „Re d'Italia“ 
die er mit feinem Schiffe „Ferdinand Max“, den“ 
Flaggſchiffe des Admirals Tegetthoff, anrammt 
und zum Sinken brachte. 
Wien, 6. December. Die Verhandlunge 
zwiſchen dem Miniſterpräfidenten Fehen. y 
Gautſch und den Parteien find noch nicht forme] 
abgebrochen, vielmehr wird die offizielle Loſunſ 
ausgegeben, daß dieſelben fortgeſetzt werd 4% 
ſollen. Troßdem gelten in parlamentariſch 


Redaktor Stanislaw Libicki. 
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man ſieht dem Fortgang derſelben mit größter 
Skepſis entgegen. 

Bien, 6. December. Bon den 30 Per- 
fonen, welche anläßlich der wiener Kundgebungen 
vom 26. bis 28. November angeklagt worden 
waren, wurden 17 freigeſprochen. Einer der 
Angeklagten wurde zu 8 Tagen, einer zu 3 
Tagen, die übrigen zu Arreſtſtraſen von 24 
reſpective 48 Stunden verurteilt. 


Wien, 6. December. In Prag glimmt 
es unter der Aſche weiter, in den böhmiſchen 
Landſtädten dauern die Unordnungen fort. In 
dem Bezirke Beraun ift am Sonnabend aller 
dings keine Ruheſtörung vorgekommen. In Jung- 
bunalan wurden aber mehreren jüdiſchen Ein⸗ 
wohnern die Fenſter eingeſchlagen und andere 
Demolirungsverſuche gemacht. In Gitſchin fan» 
den größere Anfammiungen ſtatt, ohne daß es zu 
Gewaltthätigkeiten kam. Nachdem die dortigen 
Bürgervereine die Aufrechterhaltung der Ordnung 
übernommen haben, find die Militärpatrouillen 
abberufen worden. Es herrſcht nunmehr dort 
vollſtändige Ruhe. In Gablonz find keine größeren 
Anſammlungen vorgekommen, nur wurden in 
einem Gaſthauſe die Fenſter eingeſchlagen; die 
Thäter find verhaftet. In Kuttenberg durchzogen 
geſtern Nacht kleiaere Haufen junger Leute, tſche⸗ 
chiſche Lieder fingend, die Gaſſen und zerſchlugen 
verſchiedene Fenſterſcheiben. In Beneſchau wur⸗ 
den Sonnabend Abend in 23 von Iſraellten 
bewohnten Häuſern die Fenſter eingeſchlagen. 
Da weitere Ausſchreitungen befürchtet werden, 
wurde Militär hinbeordert. Nach Mitternacht trat 
Ruhe ein. 

Paris, 6. December. In der heutigen 
Kammerfigung ſoll der Antrag zeftellt werden, die 
vorgeſtrige Erklärung des Kriegsminiſters Billot 
in ganz Frankreich placatiren zu laſſen. Die Re⸗ 
gierung wird trachten, die Antragſteller davon ab⸗ 
zubringen, weil die unvermeidliche Folge davon die 
Placatirung der bevorſtehenden Senats rede Scheu⸗ 
rers wäre, was die Bevölkerung nur verwirren 
könne. Beſſer fei es, den Gerichtsbe ſchluß abzu⸗ 
warten. Unter den Perſonen, welche das die 
Unterſuchung führende Kriegsgericht vorlud, fes 
finden ſich auch ſolche, die zur Illuſtration des 
Charakters des Anklä gers Mathieu Dreyſus ver- 
nommen werden. Im Quartier latin werden, 
falls Scheurer in der morgigen Senats fitzung ſpre⸗ 
chen ſollte, Demonſtrationen geplant. 

Rom, 6. Dezember. Jafolge der Abſtim ⸗ 
mung der Kammer am Freitag, betreffend den 
Beſeßentwurf über das Aufrücken in der Aimee, 
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„KURT ER CODZIE 


zaznajamia swoich czytelników z najważniejszymi wypadkami chwili, nietyl- 
ko drukowanem słowem, ale i zobrazowaniem jej w rycinach. 


dnie do obfitości materyau naltanszem pismem war- 


szawskiem. 


„KURYER CODZIENNY“, zaprosiwezy do wspölpracownietwa najwybit- | 
niejsze siły literackie i dziennikarskie, dostarcza swym czytelnikym miejs- 
cowym i prowineyonalnym świeżej i zajmującej lektury, znaczņie rozsze- 
rzyl dział telegramów. Pomieszeza jak i dawniej ulubione przez czytelni- 


ków kroniki Bolestawa Prusa 


KURYER CODZIENNY bedzie drukowal wielce zajmującą powieść Emmy 

„PANIENKA,“ 

która otrzymała na konkursie pierwszą nagrodę w kwocie rs, 1000, a nas- 

tepnie drnkować będzie niektóre z pośród wyróżnionych na tym że kønkursie. 
W dodatku ksigżkowym po ukończeniu obecnie drukujgcej się, Kuryer 

drukować będzie glośną i bardzo interesującą, sensacyjną powieść znanego 


Jeleńskiej p. t. 


autora francuzkiego Ksawerego Monttjina p t. 


s» WIACIAREKA.” 
Wszyscy prenumeratorowie „Kuryera Codzlennege‘‘“ otrzymają w roku 


1898 premium bezpłatne 


Poezye Adama Mickiewicza 


w 4-ch tomach. 
Warunki prenumeraty KURYERA CODZIENNEGO: 
kop. 50, kwartalsie rs. | kop 50, pölrocznie rs. 3, rocznie rs. 6. 


Vormittag dem König die Demiſſion überreicht. 
Der König hat ſich vorbehalten, feinen Entſchluß 
bekannt zu geben. Es wird hinzugefügt, der 
König werde ficherlich di Rud ini mit der Neus 
bildung des Kabinets betrauen; die Kammer 
werde ſich heute infolge der Kriſe vertagen. 

Bukareſt, 6. December. Jaraelitiſche 
junge Leute, die ihrer Militärpflicht bereits genügt, 
halten am 28. vor. Mis. in einer ſtürmiſch vers 
laufenen öffentlichen Verſammlung gegen den ange⸗ 
kündigten, die Militärfreihelt der Fremden ſtipu⸗ 
lirenden Geſe entwurf proteſtirt. Rumäniſche 
Studenten legten in einer geſtern abgehaltenen 
Verſammlung gegen die Einmiſchung von nicht 
noturalifieten Juden in Landesſachen Verwahrung 
ein. Die anweſende Menge veranlaßte nach der 
Verſammlung auf das Gerücht von der Ermor⸗ 
dung eines Rumänen durch Juden Exteſſe, gegen 
welche die Polizei, einſchreiten mußte. Es wur⸗ 
den gegen 100 Verhaftungen vorgenommen, 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Milner, Eisenberg, Schrei- 
ber und Kurnstowski aus Warschau. — Alexejew aus 
Moskau. — Bernek aus Czenstochau. — Wilms aus 
Petersburg. — Irku aus Wien. — Rosenthal aus Katto- 
witz. — Wieles aus Bratford. — Fohenstein aus Berlin, 
— Landesmann aus Odesss. — Georgie aus Kirchiniew. 
— Cansart aus Paris, — Toropow aus Kursk, — Bern- 
hard aus Schönberg. 


Hotel Victoria Herren: Schuleikin aus Moskau. 
— Berthold aus Warschau. — Brag aus Ciele. — Stroh- 
bach ans Białystok. — Lubosczye aus Zdntieka-Wola. — 


hat das Minifierium angeſichts der Lage heute. 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 5. Dezember 1897. 
(in Maggon⸗Labungen 


pro Pd 
Kopeke u. 
Wehen. 
ein von 118 bis 120 
itte! „„ s- 
DOrbinär «42532 n- 
Meggen. 
ein „ 83 „ 8 
ittel o ia C iba 
Drdinür T Em o a 
Halen. 
Bein „ 870,093 
Mittel „ 78 „ 84 
Drbinär „ 
Gerſte. å 
Hein w = e ue 
Mittel n 


Die Staatsbank 
verkauft: 

Tratten: 
auf London auf B Monate zu 98,95 für 10 K rl. 
auf Berlin auf 8 Monate zu 45,90 für 190 Mark. 
auf Paris auf 8 Monate zu 77,3% für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 8 Monate zu 77,40 für 166 

Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 Efri. 
auf Berlin zu 46,27 ½ für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,52%, für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 77,78 für 100 Holl. Gold. 
auf Wien zu 78,85 für 190 öſterr. Guld. 


nimmt an 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu Iris 
ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 


M. me Poble aus Berlin. ruſſiſche Golbaünze zu folgenden 

5 eur * 1 Sars k 7 wpa Preiſen: 

ncbhändler, Malinowski un yszklewicz aus ar- 

schau, — Weingärtner aus Ozorkow. Godwicht aus 3 8 a me 

Grodno. — Mirabel yon Grodzisk. — Reichert aus Be- 1885 eiei Í 1 Pr 5 ezem 3 IER 8 

esyc. — Major aus Reval, oigte gung ri $ 
Hotel Europe. Herren: Czertok, Nowogrudzki Halbimperiale neuer Prägung „ T y 50 „ 

und Morgenstern aus Warschau. — Bat aus Rowno. — Imperiale früherer Prägung „ 15 „4 „ 

Daneyger aus Radom. — Schwarz aus Dwinsk. Halbimperiale 7 12½ 
Hotel de Russie. Herr Msjewski aus Kolo. | Qufate ~ 4 z 637% 8 
Deutsches Hotel. Herren: Sowinski aus * „5 „ 7% 


Kolo. — Rabinowicz aus Warschau. — Hartmanowiez 
aus Loma. — Szosydzik aus Łask, — Zimier aus Biels. 

Hotel Hamburg. Herren: Podolski aus Rostow 
a. D. — Litwak aus Kischiniew. 


Motel de Rome. Herren: Krzyżanowski aug 
Kielce. — Krzyżanowski aas Miechow. — Nowakowski 
aus Ksianz-Wielki. — Krzyżanowski eus Słomniki, — 
Domaradzki. — Krzyżanowski aus Mi- chow. 

Hotel Venedig. Herren: Wolpert aus Riga 
Ne ken aus Kolo. — Zeidel aus Plock. 

Hotel d'Angleterre. Herren: 
Rozanow aus Warschau. 


Zawi low und 


PPP! ˙ » ANEA.» N 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 6. Dezemer 1897. 

Brutto Netto 

aceise 10 Rop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 186° —— 11.73 — — 11.50 
„ 8 — — 9.15 — — 897 
Im Ausſchank 100° 11.88 .— — 11.65 
4 78° 947 — — 909 


NAT 
| 


Jest wzgle- ' 


i 


Na 


prowincyi: miesięcznie kop. 75, kwartalnie rs. 2 kop. 25, półrocznie rs. 4 


kop. 50, rocznie rs. 9 
Wobec wzrastającej poczyinessl, niewatpliwa korzyść 2 oglaszen w Kuryarza. 
Adres redakcyi i administracyi: Warszawa Krakowskle-Przsdwleseis | 


w Warszawie: miesięcznie 


Nr. 17, Telefonu Nr. 418. Agentura Eódzka: Piotrkowska Nr. 46 w Łodzi. 


Dzielna⸗Straße 20. 


Heute, Mittwoch, den 8. Deesmber. 


Vormittag: Wellfleiſch, 


Wydawey: Gebethner i Wolff. 


Reſtaurant SS h nel k e, 


Abends: Wurſtſchmaus. 


= uMusſchank des beliebten Original-Spatenbräus. = 


Aleichzeltig mache ich bekannt, daß ich ein beſtändiges Lager von Koy 


benfäure beſiz und empfehle ſolche zu Fabrikspreiſen. 


| 
| 
\ 
| 


giebt aus 
Imperiale und Halbimperiale neuer, auf 
Grundlage des Geſetzes vom I. Dejen. 
— es erfolgter Prägung zu dem elbe n 
reife, 


emaillirtem Silber. 


Zum bevorfiehenden Weihnachtsfeſt große Auswahl und mäßige Preife, 
Aumerkung. Mein Magazin hat keine Filialen; in Warſchau und das Hauptgeſchäft Des 


findet ſich in der Niecata⸗Straße Nr. 6. 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende 


von 


KI & O., 


Warſchan, Marszaikowska 137. 


Mäßige, aber fefe Prelſe. 


Zur Saiſon empfehle ich alle Sorten 


Schlittſchu he 


in verſchiedenen Syſtemen, zu ſehr billigen Preifen. 


Auch führe ich compleite Vorrichtungen für 


Auer'ſches Glühlicht, als Brenner, Hemdchen u. 


Cylinder. 


Niederlaze von emailllertem Küchengeſchirr ſowſe Lampen. 


S8. Grüns 


Große 
„Veihnachts⸗ 
Ausstellung 


von lehrreichen 


Spielwaren 


iſt bereits eröffnet bel 


Möbel⸗Magazin u. Tapezier⸗ Atelier 


empfiehlt eine große Außwuhl Möbel neueſter Facons von den eine 
fachſten bis zu den felnſten. 


Petrikauerſtr. 26. 
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Warschau, Niecała M S. 


Kaukasisches Magazin 


empfiehlt: fertige Möbel- Einrichtungen, fowie tinzelne Stücke und übernimmt Beſtellungen 
auf dieſelben. Das Magazin iR verſehen mit Seidenſtoſſen in großer Auswahl, mit perſiſchen 
und anderen Teppichen verſchle dener Größe, mit verſchiedenen Gegenſtänden, aus weißem und ſchmarz 


* eee 


Nu sure ` 


über Induſtrie⸗ und Handelsweſen, 
Creditfähigke it der Kaufleute und 
Fabrikanten ertheilt prompt und ge⸗ 
wiſſenhaft das conceſſionirte Hane 
delsauskunf ts⸗Bureau 1. Claſſe 


„Bernard Berson“, 
Lodz, Petrikauer- Straße Ur. 60, 
Telephon 286, 
Warſchau, SenatorskaStraße 32. 
TEE —— 


J. Chodzejnatow. 


; Reſtauraut 
EI. Schuser, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 98. 


Täglich | 
uncert 


der neuengagirten Wiener Damen⸗ 
Capelle „Vergißmeinnicht.“ 
Beginn des Concertes an Wochen⸗ 
tagen um 6 Uhr Abends, an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 4 Uhr Nachmittags. 
Um zahlreichen Biſuch bittet 
t Hoğağtungsvol 
Entree frei. H. Schuer. 


8 OT aaen a 
Lampen, 
Ampeln, 


— — — 


Ofenvorsetzer, 


empfiehlt et 


E. Modrow, 
Pete ikauer⸗S traße Rr. 20 


Für ein größeres Geſchäft wird als 


Cofir und Buchhalter 


ein junger Mann, Chriſt, der der ruffe 
ſchen und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen mächt eg fein 
muß, und über Pelma-Neferenzen Dega 
fügt, zum baldigen Antritt geſucht. 

Offerten unter F. W. an die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes erbeten. 


an 


Allen denen, die unſerer unvergeßlichen 


MARIE SCHWAB, 


geb, Rondthaler, 


das letzte Geleit gegeben, beſonders aber 
Herrn Paſtor Holtz aus Alexandrow u. Herrn 
Paſtor Krempin für die Troſtesworte, ſagen 
wir hierdurch unſeren herzlichſten Dani. 


Die tiefbeträbten PUNR: 


3EIAIXKA NNAIR NINNIN EI e 
1 Lodzer Thalia⸗Theater. 2 
x 
x Heute, Mittwoch, den 8. December 1897: 
Große populäre Vorſtellung Tag X 
zu populären und halben Preiſen aller Plätze. x 
& In gänzlich neuer Infcenirung unter Wiebereinfügung aller derjenigen % 
N effeetvollen Geſangs⸗ und Orcheſter⸗ Nummern, die in früheren Aufführun⸗ & 
x gen fortgelaſſen worden find, fo J. a jo 2. Akt der originelle Puppens x 
26 Pa í 1 
* * % 
% 1 % 
Die Fledermaus. 
x ES % 
Große tomt e Operette in 3 Akten von Johann Strauß. x 
2 Im 2. Akte: Der originelle Puppentanz, ausgeführt von ben 1 
& Damen Zeising, Bonness, Schuman. s 
N Am Schluſſe des 2. Aktes: » 
% — Der Strauß ſche Carth, === K 
x geſungen von Emma Opel. x 
2 Morgen, Donnerſtag, den 9. December 1897: 1 
7 Zum 2. Male: % 
IE au den bekauuten binnen * halben Preiſen aller — 
% h 
Die Rauber. 
% le aupber. x 
2 Großes Schauspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. e 
e: Die Direction, A 
2 ix 23E IE IE F MICII IEH 3E ICIC IE I€ IE I8 IE IE IE IE EHE 
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Französischer Circus Godfroy. 


Hrute, Mittwoch, ten 8 December 1897 
Große Feiertag: 


Vorstellung 


in 3 Abtheilungen, unter Mitwirkung fämmtlicher Mrtiften ſowie Auftreten des amerilari. 
ſchen Neger⸗Imitatorz M. r. Jochs, genant der König des F uerz. (Non plus altra.) 
Zum Sau wird die große Senſal ions · Pantomime mi Ballet in 2 ee: 
„Daß Leben eines en Farmers b. den g ref aufgeführt werben. 
Morgen, — 1 „ den 9. 
Grohe außergewöhnliche Wortteluung 
mit vollftändig neuem Programm. 


Verein Röder Cyeliſten 


Auf der Eisbahn. 


Jeden Sonn, und Feiertag: von 3—7 Uhr Nachmittags und jeden |. 
Dienſtag und Freitag Abends von 7—11 Uhr ab fpielt die Dittrich ſche Mllitalr⸗ 
Capelle. 

Entret an gewöhnlichen Tagen (ohne Concert) 10 und 15 Kop. Entret 


an Concert⸗Tagen 25 Kop. 


Das Comité. 


eee 


ı Brillante Fabeln 


und 


schlitten-Caroussel. W 


CONCERT. 


Entree für Erwac ſen e 20 Kop., Kinder 10 Rep., für 1 Schlittenfahrt pro 
Perſon 5 Kop. 


Entree an Wochentagen pro Perſon 10 K. Täglich Abend elektriſche Beleuchtung 


Das Betreten des großen Theater ⸗Saales mit 
Schlittſchuhen ift Niemandem 3 


Die Wiener Schwalben, 


berühmtes öſterreichiſches Damen ⸗Orcheſter, DE 


conceriiren täglch im 


RESTAURANT J. RYSZAK. 


Sonntags von 12—2 Uhr Frühschoppen-CONCERT. 


6895866565668 6688655555506 
= 
x Soeben erſchienen in meinem Verlage: 


Adreßbuch der Stadt Lodz. $ 


Warme ae 
nah Spes 


* Kleine Ausgabe. 
Enthält das complette Verzeichniß ſämmilicher induſtriellen Etas 
bliffements und Hanbılficmen von Lodz, 
mit einem genauen und überſichtlichen Stadtplan, 
Zwei Ausgaben in deulſcher und Yolnifcher Sprache, 
x Preis 60 Kop. 


L. Zoner, Buchhandlung.? 


Das große complette Adreßbuch von Lodz mit einem ges 
nauen Verzeichniß ſämmtlicher Einwohner erſchelnt ebenfalls in mein em 
Verlage Mitte 1898. 


gonnen. 


Mit den Vorarbeiten haben wir bereits bes 


. SEHEZEZEIEZEHEIEHEN? 


Bier-Niederlage 
F. ROSNER, rn 


Telephon Nro. 281, 


In Folge des RER auf der St. Petersburger Bahn wurde 
die Expedition des beliebten Rigaer Bieres verhindert und konnte dasſelbe erft 
heute zum Verſandt gelang en. 


Hochachtungsvoll 


F. Rosner, 


Die neueröffnete 


Südrussische Weinstube 


Petrikaner⸗Straße Nr. 8 
empfiehlt vorzügliche naturelle Beſlarabiſche, er N (roth undweiß) 


per Flasche 30 Kop. 
Riesling, Bordeaux per Flaſche 55 Kop. 


Alte Reimer von 60 Kop. per Flaſche an. 

Deſſert - Weine, Madeira, Poriwein, Xeres, Marjala, Mus- 
kat und N von 80 Kop., aus reinen ſüdkrimer Weintrauben bereitet. 

Ereelſior, demi see, sec, ½/ und ½ Flafchen. 

Don'ſcher Champagner von der tenonimirten Fima Sekelow 
von 85 K. per Flaſche an. 


Odeſſaer Original- Fiſchconſerven, Bitſchli, Skumbrin, 
Kephal, Sterlet, Matelot de Carpe u. ſ. w. 
Hummer n, Ameritaniſchen Lachs in Büch ſen, Revaler Kiloſtrömlinge. 


Südfrüchte aller Art. 

Während der Salſon wöchentlich dreimal friſcher Tranzport von gus⸗ 
erleſenen füdruſſiſchen Kurweintrauben und Früchten. Wi ver⸗ 
verkäufer und Reſtaurateure erhalten ang emeſſenen Rabatt. 

Hochachtungsvoll 
Wein: Engros: und Detail- Handlung 
Max Heymann, Odiſſa—Lorz. 
3 aN 
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Beflanenut „ kindengurten“ 


Petrikauerſtr. 248. 


| Jaen W m Sonntag vor 


„Fl: aki.” 


Hochachtungs voll 


N. MICHEL. 
Lite Privatheilau ſtalt 


Zawadzkaſtraße Nr. 12, 
— (vorher Ecke Ziegel u. 1 


Magen, und Darm⸗ 
10—11 Dr. Gorski, ꝙtrurgiſche Krankheit, 
onnta 


l S 
| 11—12 Dr. Genseh, pnas bej. Magens u. 
| 12,1%, Dr. Tätiener, Haut⸗, Geſchlechts⸗ u. 


| 


ö 


| 
| 


— 
| 
| 
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arnorgankr. (außer Dienft. u. Freitag. 
1—2 Dr. Goldsobel, innere, pee migen 

und Herzkrankheiten (außer Nont ag). 
1 — 2 Dr. Kolinski, Augen- Rrantpeien 
Dr. Pred e Freitag). 


2 —3 Dr. und chirur⸗ 

gilde Rrantpeiten Caen Mittwoch 
Donnerſtag, Sonnabend). 

2— 3 Dr. Pinkus, innere und Kind eckrh. 

2— 3 Dr. Gorski, a Krankheit. 
(Dienſtag u. Freitag) 

4— 5 Dr. Runde, innere u. Franenkrankh. 

Honorar für eine Conſaltallon 30 Kop. 

Penſion Re FREE und 8 


ͤ—— — 


Nerbenarzt 


. BLIMOBENG 


Eleckricität und Maſſage 
mung, Krampf. Rheumatismus u. f. w. 
Zegelniana-Straße Nr. 40 vor der 
Telephon ſtalion. 


Die Entbindungsanſtalt 
er Privat-Hebamme W. D. 

nimmt meinen auf längere Zeit, ohne 
Anmeldung an ertheilt Rath an Perſonen, welche 
Diseretion verlangen. Die Anſtalt ift mit den 
zur Sicherung des Geſundheitszuſtandes nöthl- 
gen Utenſilien verſehen. 

Separate und gemeinſchaftliche Zimmer. 
Mäßige reife, Warſchau, Krölewska 81, 
degenüder * oa Garten. 


Verlangen Sie gra 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Ein Zimmer 
per ſofort zu vermiethen. Petrlkauer 
Straße Nr. 109, bel M. Lich tenſteln. 


Eine Wohnung 


von vier Zimmern, Küche und Badezimmer 
nebſt allen Bequemlichkeiten (dritter Stoch) 


iſt Ag ag nd ab zu vermiethen Zachodnia⸗ | 


Bu vermiethen 


letn e Wohnung von 2 Zimmern u. Küche, 


— mit Aaſſerleitung, ſeparatem Boden und 
3 2 0 


Keller per 1. Januar 1898. Näheres 
Pettikauerſtraße Nr. 153 beim Wirth. 


Ein Faden 
mit Schaufenſter, in welchem ſich 
bis jetzt dis Tuchgeſchaft von W. Bm 
kel befindet, ſowle 3 auſto ßende Zimmer 
mit Küche, And vom 1. Januar 1898 
im Haufe Hauſe E. Tiſcher, Nawrot 
Straße Ne. 2 zu vermithen. Näheres 
beim Eigenthlmer Nawrot⸗Str. Nr. 14. 


Bu vermiethen: 


Ein geräumiger Laden 
an der Petrikauer⸗Straße Nr. 6 ab 
1. Januar 1898. 

Eine Wohnung in der 3. 
Etage, be ſtehend aus 4 Zimmern, Bor: 
Ammer, Küche, Mädchenzimmer, Speiſe⸗ 
kammer, Badezimmer und Waterclofet, 


ebenfalls an der Petrik.-Str. Nr. 6 ab 1 
| Januar 1898. 


| 


Eine Wohnung in der 2. 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenzimmer, Speisekammer, Bade- 
mmer und Watercloſet an der Polud⸗ 
niowa⸗Straße Nr. 4 per Fer. 


gegen Cäh⸗ 


Ro: 8 


— 


Die Original Singer Nähmaschinen 


nehmen feit der Erfindung der Nähmaſchinen den erften Rang unter denfelben ein. Sie find muftergültig in Conſtruction und Ausführung, 
unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer, wie Schönheit des Stichs. Die Singer Nähmaſchinen ſind unſchätzbar im Haushalt, unentbehrlich für Gewerbetreibende, ſie ſind daher 


das beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen enthalten das beſte Urtheil über die Güte und Vielſeitigkeit unſerer Maſchinen; 
das über 40jährige ar der Fabrik, die bewährten Einrichtungen unſerer an allen größeren Plätzen beſtehenden Filialen bieten die ſicherſte und vollftändigite Garantie. 


Ausſtellung für Ele ctrotechnik 
und Kunſtgewerbe 


Stuttgart 1896 
Goldene Medaille. 


LODZ, 
Piotrkowska 22. 
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mpfiehlt in grosser Auswahl zu billigen 


— 


er 


R 


72S r 


IK Wir beehren uns höfl. anzuzeigen, 
7 dass der Verkauf unserer 


ki WACHHOLDER- (JALOWOOWE) 


Porter-Biere 


begonnen hat, und erlauben uns dieselben 
E geehrten Abnehmern bestens anzu- 
empfehlen. 


IL Brauerei der Gebr, Lörentz, 
H Widzewskastr. Nr. 1106/75. 


— . 
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PAEA. STEINBERG, CEGIELNIANA- STR. 57. 


A @pecial-Arzt Orthopädiſt, 
in ſpeciel Breiten Naum lichkeiten Nüͤckgratsverkr ümmungen, Schieſhals, Giran- 
gen des enfgftens, wie Schreibkrampf, Lähmungen, ſpinale Kinderlähmungen etc, 
ankungen — elenten, Mus keln und Knochen, mittelſt Mafjage, Electrieität und medicos 
aniſchen Apparaten von Prof. Hoffa, Dr. Beely, Dr. Krulenberg etc, Für blutarme Kinder, für 
e aik A DE an E 
i . en zugleich ortho e Apparate enen ele.) ver t. Em- 
pöftunden ias dis 12 Uhr Vormittag und von 27 8 Uhr — 3 


FEEFFE EEEE E EEE 


Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 


Manufakturna Kompanja Singer 
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Preisen, reisen, passend als Als, 


DJ > Tim | besangbücher = 


* Bilderbücher 


Bei Baarzahlung 10% Rabatt. Koſtenfreie Unterrichtskurſe auch in der Modernen Kunftiticerei. 


LODZ, 
Piotrkowska 22. 


erer 


beer 
_ Poesie- bk Ahne $ 
TS , Boudoir-Kalender | 


2 Kochbücher m R 
| Portefeuilles | Portefeuiles || | Lampenschirne | 


Gesellschaftsspiele ; 


‘Erbauungsschritten 


Harzer Kanarienuügel 


Soeben eingetroffen ein großer Transport felnſter Primas Sänger, darunter 
auch Nachtigallen Schläger; verzinnte Vogelbauer, Glas⸗Badehäuschen fowie 
2 und Silber⸗Fiſche, Muſcheln, Grotten, Aquarienpflanzen, Flußſand, Fiſchnetz ⸗ 

und dgl., ferner Ameiſeneler, Mehlwürmer und ſämmtliche Sämerelen von 
W paſſend für Weihnachts⸗Geſchenke bei 


M itt 
verabſolgt, wobei den Herren Koſtgän⸗ 
gern Gelegenhelt geboten wird, ſich un⸗ 


entgeldlich in der ruſſiſchen oder polni: 
ſchen Converſation zu Üben. 


W. GREILICH. Bain und Journale ſtehen zur 
r | Dluga Nr. 20, Quar⸗ 
| tier Nr. 30, 
Zum Weihnachtsfeſte 
empfiehlt A G Dr. Theodosia 
Lothar Gessler, SL Waller-Poznanska 
Srednia Nr. 24, e Frauenarzt 


empfängt von 11 — 1 und von 

3—5 Uhr Nachmittags und wohnt 

jetzt Petelkauer Straße Nr 76, 
Ecke n Vaſſage. 


CARL KÜHN 


PBract. Maſſeur, 
übernimmt vollſtändige Maſſage ⸗ und 
Bewegungz⸗Kuren für Erwachſene und 
Kinder. 

Nawrot⸗Straße Nr. 11 neu. 14. 


1 idiedene Spielimaaren aus biſen, 


vilocipede, Kinderbetten, Kind erwagen und verſchiedene andere Artſkel, zu Geſchen⸗ 
ken geeignet. 


eee 
Maſſeur | J. Haberield, Zahnarzt, 


W. J. POPLAUCHIN. Sr 


im Hauſe Lale deer neben Hm. Eiſenbraun, 
früheren Wohnung. 
Petrikauer⸗Straße 82 


vis-à-vis ſe iner 


al io erd it 
3 ben e 


Loder Tagebdle! Tagedls 


dan de. J OSEPH HERZENBERG, | 


BE Zu meinem diesjährigen 
m Weihnachts-Berlau| mm 


empfehle ich, durch Gelegenheitskauf billig erworbene: Reinwollene Kleiderſtoffe von 23 Kop. an, earrirte Wollenſtoffe von 28 Kop. an, ſchwarze Wollen: 
ſtoſſe von 20 Kop. an, gemuſterte ſeidene Fonlards von 25 Kop. an, welche zu Weihnachtsgeschenken vorzüglich geeignet find, 
Ansſortirte Teppiche, Portiören, Dielen» und Treppenläufer, einzelne Fenſter⸗Gardinen, Stores, Tiſch. und Bettdecken werden mit einer großen Preisermüßigung verkauft. 


Ich empfehle eine große Auswahl von ele- Einige Bürfenunergefelle 
ganten werden zum ſofortigen Antritt ge» 


a 
NuſikJuſtrumenten⸗Handlung 8 m ren ma 
use Beck. I Mirgenpferdchen am mem 


up > Nawrot- Strafe 11 


in verſchiedenen un Scultaihen, Neitpeitſchen. ere einen Motten 
Wagen peitſchen. Ain derpeitſchen ſowie eine große 5 : 
7 e e, ; empfiehlt bem gen a. en Auswahl von ſchwarzen⸗ weißen-, plattirten-, engli- Propinzreiſenden 


beosthehenden Weihnacheſene ſchen⸗ und Arbeitsgeſchirren, Reiſekoffer u Reiſe⸗ der en Bataf den Orten Aü hne 
n 


Iielenden und Dreher taſchen etc „ud Kasihski, , fin 
. Ten, Chriſtbaumſtändern mit f ettikaner - Straße Nro, 
Muſit, Vis inen, Gnitarren, l. Balwiñski, 
= Mandolinen, Trommeln, 
Mund- und Biehharmonikas, 
Flöten, Llarinetten, und Kin- 
er-Symphonien, Pianinos u 
> un ei F Sußharmonins aus den be. 
2 * rühmteften Fabre ken. Sämmt- 
licht Grjağtbeile für Blas- und Streich⸗Inſtrumente. Alle Repara- WM 
turen, die in das Fach ſchlogen, werden angenommen. Letzte Ren- 
heit! „Sonatina: Harmonika“, mit einlegbaren Noten für Febers 


|s 
1 


< : Blotna-Straße Nr. 5, 2 
Zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon 


Pelz-Lager eee en 


mann Iplelbar. 
Civile NA Reelle Bedienung! d beſtehend in einer großen Auswahl fertiger | 

1 Herren⸗Pelze, 

Damen⸗Pelze, 

von | Pelz⸗Pellerinen, Mützen u. |. w. 
Puppen ⸗Wagen, meiner geehrten Kundſchaft bu ciuifen Preifen u. reeller Bedienung. 
Wiegen Biſtellungen u. Neparaturen werden angenommen und ſauber 
’ ausgeführt. Dochachtungsvoll 


i für Knaben Dreiräder, 
Kaſtenwagen, 
= Leiterwagen, 
2 Stoßwagen, 
T Sportwagen, | 
Schlitten, 
Waſchtiſche für Kinder, | 
Blumentiſche, | 


Petrikauer⸗Straße Ne. 60, 1 Etage. 


FCC 


— die 


= O 


von 


uavapd qua nanni 10% 


Vor WE wird BIER 


| 
Ludwik Pinkus, Ib 


S 
= Kinderwagen, | R. GALL, 
2 Kinderwie gen, S: 1 nawrol-Straße Nro. 4 
E Kinderbetten ae re 
S u è a er nu en 9 ziitel, w e eſchenke 
ae E T meo ee. , Kefe. 
+ er TY en u. a — Ins beſond ere empfehle meine Der befte freund d. Magens. 
Eifenmöbel- u. Kinder- Spiel * N | Bon un ena rg iſt dies der 
„ toniſche. 
Wien TT ORON p ð ß ̃²˙wA a 


fährt. — N rſtühle werden aus ten bei i if d fer ler Bedi 
Joset Weikert, Andreas · Str. Nr. 26. Mark pon igrl d mede ne Se 36, hell na 


ee — = 7 brikmarke, die Marke d 
2022022 :: 20752029 . 


s 4 il i 8 ar den Zollſtempel und iſt 
Die Wein-, Spirituoſen-, Delikateſſen-, und @ Hu jeijen H Stollen Bene mit bee Bee mon Dr 


Colonialwaaren-Handlung | Bleiben fets ſcharf. Walde duch Treten ausgeſchloſſen. Allein 5 vn r 


von e für ir und giitigertge pe bahnen. R Weln⸗ und. Droguenhandlungen, 
atun 8 I B 
A Semel E = H Stollen mt k — of Beben Aperta age es Be Compagnie de vin de Saint-Raphael, 
= = gen zu ſchützen, welche in den Verkehr gebracht werden, zeichnen L Valence, Drome, France, 
a B wir jeden einzelnen H Stollen mit unſerer veuen Fabrikmarke, 
Petrikauer⸗Straße 696/229, welche bei dem Departement für Handel und Induſtrie angemeldet l 61 —— — 


IJ worben iſt. 
Ra Beim Einkauf der H Stollen, bitten wir die Fabrikmarle immer 
genau zu beachten. 
Eiſenwaaren⸗ und Werkzeug⸗ager, 
Christoph Brunn & Sohn, 
za Warſchar, Theaterplatz 1 .. Hg! C 


das Wijge- u. Sanne Gef 


I. SCHNEIDER 
vorm, er 

Das neuste Model II Vereine 

alle Vorzüge der besten 8y 

steme,. Immer sichtbare saubere 

% Schrift, auswechselb. Alphabete) 


gerade Linien. 


Pelrikauer⸗Str. Nr. 95, Hausz A. Stopezyk, empfiehlt 4 ; 
giehrten Kundſchaft fein reich aſſortirtes & and in dete Vertreter in Lodz 


Herren-, Damen- u. Kinderwäſche. kt. G. LEWINSOHN 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachiöfefte: die jo & 
beliebten icht en Nürnberger Lebkuchen aus der Fabrik von Heinrich Häber⸗ 
lein, Kalſerl. und Königl. Hoflieferant in Nürnberg, echte Thorner Honig⸗ 89 
kuchen aus der Fabrik von Guſtav Weeſe, Kalſerl. u. Königl. Hoflieferant & 
in Thorn, jowie eine große Auswahl von Warſchauer, Kaliſcher, Alexan⸗ 88 
2 brower und Moskauer Pfefferkuchen. 

Wall-, Iftrianer, Neap.-Parar u. Haſelnüſſe, Maroccaner Datteln, 2 
Malaga-Rofinen, Sultan⸗Felgen, Prünellen, Schalmandeln, Marmeladen $ 
und Chocoladen. Echten groblörn igen Aſtrachan er Caviar und div. Halte 

& in nur vorzüglichen Qualitäten. 


28s 029 630239 38: or 
RESTE! EE — 


g die beſte Waſch⸗Seife -ag 


a Je Aa von Harz und anderen Surrogaten. Sie bleicht, deßſnſizir! und ertheilt ha‘ 
= Wäſche angenehmen Geruch, ohne ſchädlichen Einfluß, feit in den ausländi⸗ 
3 * ſchen e und Mäſchersien erprobt worden und wird erzeugt in der Fabrik von a 


tepkowski 4 Szymanski 
in Warſchau, Wolnosé Ne. 16, Telephon Nr. 1110 


8 

85 Bitte überall zu verlangen l! 2 
Bren — TTIT 
Fenaxropr u Uszarear eonon Zoneps. Aosnoaeno Uensypom, r. Joass 25-ro Hosöpa 1 1897 r. ae sendruck von I von Leopold Zoner. 


I DH HU DS Ho IH 


— — 05 


empfiehlt die Filiale der Fabrik 


d. SéErkowS 


Neuer Ring Nr. 2, 


[Zumbevorstehenden W Te 


Perfumy Polskie 


„Vera Violetta,“ 


poleca perfumerya 1 5 — Wildt, 


Filia w re ul. Piotrkowska M 33. 


Hänge- Candelaber, 
Girandole, Leuchter. 
Rauch- und Schreibgarnituren, 
Visitenkarten - Behälter 


und dergl. 


Gasglühlicht-Beleuchtung. 


Plattirte Gegenstände 
Nals: Gefässe für Nüsse u- Früchte, 
Nussknacker, Essig- u. Oel- 
Service, Schnaps- u. Liquor -Service, 
Butter-, Zuckerdosen u. Körbchen. 

Patent M 16, 118, 


8 D A, 
x. - Sagen 2 Ponte ES 
2 FN 


empfiehlt 


Messer, Löfel u. Gabeln $ 
RUF WEISSEM METAL! 5 


į 
weiht 


An Stellen a. b. e, sind doppelstark 
ent 1 


PA 


1122 


n 
na ra aty! 


. RO . KI, 2502 


ulica $-go Andrzeja Nr. 5, 


Instrumenty 2 pierwszorzednych fabryk. = 
Pianina od Rs. 360. 
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ER KSIĘCIA EN | sg 2 Waare] ES * 
5 p il S 8 3 
S _ ALEKSANORA DRUCKIERO-WBECKIEED 18 = | . 
ER Piotrkowska N 14l, ER a 5 pas seit Kurzem eröffnete Fabriks-Lager der Firma: 3 3 2 
RS a ee, he ES | © an 3. Fuchs, Warschau gS is 
' i | © i i zen ns 428 1% 
3 IK Poleca: porcelang białą, malowana, apteczna i elektrotechniezng. ES 75 fin LODZ, Piotrkowska N 35, vis-á-vis M, Silberstein, | 5 S. 8 
> f ; 5 ) 02 
h raju jenna N - | empfiehlt dem geehrten Publikum ihre Erzeugnisse g & 2 
DR Jedy Dr k: a eg Som ER p er~ | von plattirten Neusilberwaaren zu äusserst billigen 8 8 IR 
324 Au ER Ri pe i£ g f 2% a aa] Preisen, garantirend für vorzügliche und dauerhafte | E ? * 
$ Przyjmuje obstalunkima kafle. >< -Sprzedaż hurtowa i delaliezea, RA | 7 Qualität. Für Hochzeits- und Weihnachts-Geschenke 5 * 
e niskie stefe: Ba: Ka $X sind passende Sachen stets auf Lager. BO e 
sẹ N 
a == z — Bon 
IRS EEE: ** RR N N * * * * Er EEEEZ * 


\ ET - EE Ke ; 


; , 5 sl 
Die e. tenommirte Sorte egn rl 


aus . e 


6 10 Stück 6 Kop. 5 Stück 3 Kop. 900000 2 


| Yapierofen „SMN RN A“ | 


1 10 Stück 6 Kop. 5 Stück 3 Kop. 
find bedeutend verbeſſert worden und empfiehlt zu denſelben Preiſen 


„ l SZERESZEWSKL, Grodno. 


Zu Weihnachten 


empfiehlt 
schöne Geschenke 


die SPIEGEL- NIEDERLAGE 


ON 


Maxime Eoi 


Petrokower -Str. 62. 


Ku 


A 


SEE 


L DOR — 


UF 
eA 


R 


Petrikauer Strasse W 17 


Hôtel 1 


— ATTE | — 
P 1111 ͤ Be ̃⅛ . nn rn mm nn _ ae — — — — 


NEUHEIT! 


Polnische Parfüms R 


vierfache 


| neben dem Räthhause: Y 
5 oczworne 
Naphta-, Gas-, Tisch-, Wand irt.“ R 5s 
7 9 EE Flir t. „Flirt. 
und elektrische „Warszawianka.“ Warszawianka.“ 
s, 4. . 55 € ite 
LAMPEN „Kosmos. 6 „Kosmos“ 


„Vera Violetta,“ i j 
empfiehlt die Parfümerie -VON Richard Wildt >: A 


Filiale in ponas Petrikauer- r X 33. 


Für 50, 55 und: 60 Rs. 
schöne Tisch-Serviee 


für 12 Personen aus dem besten Poreellan 
mit schön gemalten Blumen, oder Monogra- 
men, bestehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 
12 Dessert und 12 Compot-Tellern, 12 Tassen 
zum schwarzen Kaffee, 12 Thee- Masson, 
1 Terine, 4 ovale, 2 runde Schüsseln, 
2 Hering und 4 Salatschüsseln, 2 Saucißren, 
2 Saucelöffel, 1 Obstkorb, 2 Mostrieh- 
Krausen mit Löffeln, 2 Salzfässchen, 2 But- 
terdosen, 1 Kattee- oder Thee- Kanne zusam- 
men 121 Stück. Fayance Service guter 
Gattung mit schön gemalten Blumen oder 
neueste Dessins, bestehend aus 119 Stück 
für 35 Rs. Gegen Zuzahlung von 10 Rs. 
wird ein Service von 86 Stück aus Crystall- 
glas zugegeben. Tlieeservice für 12 Perso- 
nen yon 6 Rs. an. Wasohservice, bunt, 
von 3 Rs. 50 Kop. an. Blumentöpfe (Ca- 
chepot) in grösster Auswahl von 2 Rs, für 
das Paar an. Kuchenkörbe, sowie alle 
Porcellan-, Fayance- und Glaswaaren, zu so 
ausnanısweise billigen Preisen, verkauft 
ausschliesslich die Haupt- Porcellan- Glas- 
und Fayance-Waaren-Niederlage von 


RICHARD FIJAŁKOWSKI 


in Warschau, Bracka-Str. 20 im Privatloeal, 
Front-Parterre. Bitte auf die Adrasse zu achten. 


sehr practisch ! 1 


Zimmerleiter 
zusammenlegbar 
Wringmaschinen 
neuester Construction 
Waschmaschinen 
für Hausbedarf 


— empfiehlt 


L BIELICK f 


WARSCHAU, Elektoralna 2, 


Piotrkowska 69. vis-à-vis Grand Hotel 


empfiehlt zur bevorstehenden Saison 


Aller Art Nouveautés in 


Spitzen 

Schleier 

Tülle 

Gazen 

Applicationen 
Passementeriebesätze 
Phantasiebänder 

Fächer, von Rs. 1 aufwärts 
Schürzen für Damen u. Kinder 
Corsets franz. Facon 

Boa’s, echt Straussf. u. andere 
Gürtel, Schnallen, Knöpfe 
Blousen, in Lama, Wolle, 
Sammet u. Seide 
Kragen, Manschetten 
Cravatten, Lavalliers 


n Warschauer 
u. Jouvin’sehe. 


Hut- Abtheilung: 
Damen u. Kinderhüte 
elegante Hüte v. Rs. 5 an. 
Billige, jedoch streng 
feste Preisel 


Tl u A — ne 


e Margot“ 


l 


| 
* 


Beilage zum „Lodzer Tageblatt“. 


e -1 in + 
Lederwaaren, . ? Bijouteriewaaren, 
x neuesten Kämmen mit 
dazuge hör. Brennscheeren 
Nadeln u. 8. w. 


Gesellschafts- Laternen 
spiele r Spielwaaren magica 
(PUPPER) 


in allen möglichen Preislagen, Grössen u. s. w. 
empfiehlt 


ROSALIE. ZIEERE 


Petrikauer Str. 85. Haus Eduard Kindermann. 


Meerschaumwaaren 
Messern u. Scheeren. 


Die Conditorei von Alexander Roszkowski : 


empfiehlt: 
Bonbonieren, Pariser und inländische, Dessert-Confekt, 
Chocoladen, Bonbons, Theekuchen, fertiges Gefrorenes den ganzen Winter hindurch. 


Christbhaumschmuck. F 


ELF sa K Y % % * DIT: a, % % % h a * X RANN 


uznanej dobroci u wszystkich 
znaczniejszych P. P. 
kupców koloujaln, 


il. Nowy-Świat il. 


„ VENETIANISCHE 


7 Pfefferkuchenfabrik B 
WARSCHAU, Neue Welt 7. N 


a 
Empflehlt seine Erzeugnisse anerkannter N 2 
, Güte in allen grösser, Colonilalwaarenhandlungen. / ? 


CHICHI CH Dro 


— 


0 unn m cukierków i pierników - ? \ i SOROWSKI M agasin de Moscou 

sij z Er ge laa 3 \ 15. Petrikauer Strasse 15. 

en eee, MER dr Km Meg 
: 


D 


ın HERZENBERG & RAPPEPORT 


— nn mn 
Grosse Auswahl in Wollwaaren, Seidenwaaren, Sammet u. Plüsch, 
Jaroslawer u. Belgische Leinen, Tischzeuge 
sowie sämmtliche Manufactur- u, Weisswaaren, 


= femo == 


1 Möbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Länfer ete. ete, 


— BF 
Xo Xo @Xa * 5] 
ß 


TTT T TT. 
DIEBE 


AMPELN 
LATERNEN 


Wielki wybór rozmaitych gorsetöw, leniuszköw damskich i dziecinnych, Eine grosse Auswahl von verschiedenen Corsets; Damen- und Kinder- 
Biustonoszy, Opasek „let“ do prostego trzymania sie, poleca \ % jückchen, Büstenhalter, Binden, Rückenhalter, empfihit 


ANNA LAFERSK Aq! DANNA LAFERSKA 


LÓDÍ, Konstantynowska M 10 0 7 LODZ, Konstantiner-Strasse M 10 


Filja w Warszawie, Nowy Świat W 43 w sklepie W-go Kumrowa. Filiale in Warschau: Neue Welt 43 im Laden des Herrn Kumrow 


znacznie znizone. 
Send Sjdıssewus 


pod firma: 


wynalazcy znanego glicerynowego mydla, 


* 
Fr 


BILLIG. 
— mn a 2 
8 2 3 8 39 
2 = m S p W 5 
A. JASKULSKI 5:25 5° ae 
5 . nm co .— in 
a WARSCHAU, Wierzhowa Je J. Haus der Gral Krasiéski'schon Erben. = E. 1 2 8 Z 5 3 
N En 85.253 =. E88 * 
8 — í m - So = 2 O hH > ba oe 
P re er N i o 3554523 r 3 8 2-5 
N eS = $ g2 %3 9”? 5 = 
— 5 s S H 5 8 
v ABTHEILUNG A. 2 2 8 SA 5 g 8 D 238 5 2 
Versilberte Waaren. Fabriklagor u. Alleinverkauf der Fabrikate I To SA 5 N23 5 2 2. „ =i 
N ORFER aus der Fabrik von R. Plewkiewiez & Cie. 22% gen z d Sag 2 — « 
« N > ABTHEILUNG B. Lampenschirmen in Seide und Papier, = 5815 N EB ie A 8 — > 
* 9 .. 9 0 z G an 2 R 
Kochgeschirre und Tafelgeräthe È Original englisches Glas S ."Täs2 , * 8 * 8 ® 22 A 
7 23 aus Rein-Nickel. Fabriklager u. Alleinvorkauf für War- Ig . m seig = & S 2 S = 8 = 2 8 = 2 E 8 Eu * 
NI schau u. Königr. Polen der Berndorfer Metallwaarenfabrik, Primrose Blue Pearline 2 28 58 D b 23 2 & vn = 
A Inhaber Arthur Krupp, Berndorf Nieder-Oesterreich. ; n ** = 2 8 = 8 8 S N — * 
€ ABTHEILUNG C. ; BRONCE 25.5383 5 EMS 38 = 
° 2 ` = m 2 E 0 
Galanterie, Bronce-Waaren, Bijouterie u. a. M. 5 a 9 8 8 2 2 8 > 8. 23 51385 
0 Alle Abtheilungen mit dem Neuesten verseh BAMBUS-MöBEIL ETE J1 PEE 
— e eilungen mit dem Neuesten versehen. J. - q pm = * 
NIE Preisliste der Abthlg. A. u. B. auf Verlangen gratis u. franco fl F iS 1 er € b 3 2 8 5 2 e 
r EEE RETTEN, 911118 S A BIE WM 
— F — — E . —— —— 5 2 E * 6 8 =] 
- 23 
Wyprzedaż Gwiazdkowa , „Der Weihnaphishusverkauf ZE K Eke 
trwać będzie przaz Listopad | Grudzieh po cenach znacznie znizonych. ir 00 A wird während der Monate November u, December stattfinden. BE 2 4 
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Jak również na sam towar z odeiskiem na obu stronach tegoż tekstu, 


Optiker u. Mechaniker — 
- Petrikauer-Strasse M TI. Hie 
Empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken A | ik 0 ef Kagel, War dan 


sein reichhaltiges Lager von Operngläs ern . 
; Barometern, Zimmer- u. Fenster-Thermo- (gegründet 1824.) i 


metern, Musikwerke von 10—120 Rs. 8 Filiale in Lodz, 


debe Apparate von 15—120 Rs. Solinger Taschenmesser 3 i 

u. Scheeren. Echt Hamburger u. Warschauer Lederwaären, Laterna- Petrikauer⸗Straßße Nr. 69. vis⸗à-vis Meyers Paſſage. sing 9 455 A 

magikas, Modell- Dampfmaschinen und Lokomotiven auf Schienen ; Fabrik von Silberwaaren 84. Probe. ne gaha a: 
laufend. Experimentir- u. Zauberkasten. 2 3 a 


N N N N N KEREK 


Franz Postleb 1855 | 


Grosse Auswahl v. Kinderspielzeug, Gesellschaftsspielen u. Puppen. a Br ln 
Billigste Preise. Reellste Bedienung. i | Petrokower-Strasse 17 


Tisshgarnituren aus gamaltam Porcallan: 
für 12 Personen von 45 Rs. an 


P. LEBIEDZINSKI 


Krakauer-Vorstadt Str. 65, in WARSCHAU, 


Lager photogr. Bedarfsartikel.— Fabrik phot. Papiere. 
> Reichhaltiges Lager von Moment- und Reise-Cameras, Obje- 
ctiven aller ersten Firmen, Trockenplatten, Papiere, 


Chemikalien etc. Neuheiten aller Art. 
Auskünfte und Rathschläge für unsere Kunden. 


Illustr. Preisliste in russ, U. poln. Spr. gegen Einsend, von 90 Kop. franco, 


P. LEBIEDZINSKI 


Krak. Przedmiescie 65 w WARSZAWIE. 


Sad aparatów i potrzeb do fotogr. — Fabryka papierów fotogr. _ 


Wielki wybór kamer, aparatów momentalnych ręcznych, 
objektywöw, klisz, papierów, chemikalij etc. 
Wszelkiego modzaju nowości. 
Wskazówki i objaśnienia fachowe udzielają się bezinteresownie. 


Cennik ilustrowany z podreozaikžem wysyła się po nadestaniu 90 Kop. | 


„ RE 


6 
Waschgarnituren 
Kaflsegarnituren von 5 RS. an 
1 Dutzend Gläser „ — „ 48 K. an 
Í 1 


In dar eigenen Malarel worden Bestellungen | 
In nach Angabe der Muster ausgeführt. 
1 Verlaltung von Porcellan-, Glas- und f 

plattirton Gegenständen. 


1 Lanak 28 Ta Oxısöra 18 92. roga ene deep r. Logen Ciajosiä CosiTaaxs XpxaHobckiä. Drukarnia L. Zonera w Lodzi. 
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Mittwoch, den 26. November (8. December) 


1897. 


Lodzer Tageblatt 


Belle triſtiſcher Theil. 


Verge 


ltunag. 


Erzählung von Wilkin Collins. 


Inzwiſchen hatte er die Stunden der Nacht vor ſich, um die 
ernſten Fragen zu überdenken, die erledigt werden mußten, ehe er 
London verließ, vor Allem die Frage, wie er die vierzigtauſend 
Pfund zurückzahlen folte. Jetzt gab es für ihn nur noch einen 
Weg, das Geld zu erlangen. Kosign hatte fein Teſtament gemacht, 
das ihm, wie der Anwalt ausdrücklich erklärte, die unumſchränkte 
Verfügung über das hinterbliebene Vermögen übertrug. In vier⸗ 
undzwanzig Stunden wollte Evers die Sache entſchieden und das 
Geld in Händen haben. Der Schlag ſollte ohne eigene Gefahr 
durch ein anderes Werkzeug geführt werden. Angeſichts der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeiten, angeſichts der Thatſachen hielt Evers ſich überzeugt, 
daß der Baron um den gegen den Freund verübten Betrug wußte 
Der Ehevertrag, die Aufſetzung des Teſtaments, den Beſuch der 
Familie in Somerſetſhire hielt er für eine Kriegsliſt, erfunden, 
izn bis zum letzten Augenblick zu täuſchen. Die Wahrheit lag für 
ihn in jenen von ihm belauſchten, zwiſchen dem Baron und Bambert 
gewechſelten Worten und in der That ſache, daß Bambert, ohne 
Zweifel von ſeinem Onkel dazu ermuntert, in Holderwell ges 
weſen war. 

„Ihr Vater fol mir doppelt dafür zahlen, mit ſeiner Börſe 
und mit ſeinem Leben,“ ſagte ſich Evers, die berüchtigten Gaſſen am 
Fluß durchwandernd, bis er in die Ankergaſſe, den Schlupfwinkel der 
ruchloſeſten Verbrecher Londons, einbog und das dort gelegene 
Wirthshaus aufſuchte. 

Der vor der Hausthür ſtehende Wirth ſchien ihn zu er⸗ 
kennen und ging ihm voran. Sie durchſchritten ein mit Matroſen 
aller Nationen gefülltes Zimmer, die rauchend und trinkend 
vor ſchmutzigen Tiſchen ſaßen, ſtiegen eine Hintertreppe hinauf 
und blieben vor der Thür eines Zimmers im zweiten Stockwerk 
ſte hen. 

Hier ihat der Wirth zum erſten Male den Mund auf. 

„Wie gewöhnlich hat er ſein Geld längſt aufgebraucht und ſchon 
wider eine Menge Schulden gemacht,“ ſagte er. „Sein Rod hängt 
ihm nur noch in Fetzen am Leibe. Ich glaube mist, daß der arme 
Teufel es noch lange machen wird. Geſtern Abend hatte er wieder 
einen Anfall von Säuferwahnfinn.“ 

Nach dieſen Worten öffnete er die Thür und Evers trat in dat 
Zimmer. Auf dem elenden Bette lag ein alter Mann von rieſiger 
[Geſtalt in zerriſſenem Hemd Ueber feinem Bette, durch einen wack⸗ 
ligen Tiſch, auf dein eine Branntweinflaſche ſtand, von ihm getrennt, 
ſaßen zwei Ungeheuer in Frauenkleidern. Der Geruch von Brannt⸗ 
wein und Opium erfüllte die Luft. Bei Evers’ Eintritt richtete der 
alte Mann ſich auf und ſtreckte ihm mit gierigem Blick die Hand 
intgegen. 

„Gold, Herr,“ rief er mit heiſerer Stimme. „Eine Krone vor» 
a, zur Erinnerung an alte Zeiten.“ 

E ihm zu antworten, wendete ſich Evers an die beiden 

eber. 


Seine Kleider find natürlich bei dem Pfandleiher,“ bemerkte 
| er. „Wieviel g” 5 
„Dieißig Schilling.“ 

„Bringt fie her, aber ſchnell, 


* es ſoll Euer Schade nicht 
ein.“ 
Die 


hwanden. Pfandſcheine 


Evers verriegelte die Thür und ſetzte ſich an das Bett, legte 
kriraulih die Hand auf des Ric ſen Schulter, fah ihm voll ins 
Beficht und flüfterte: 


Weiber ſuchten die hervor und ver⸗ 


[9. &ortjegung.| 


„Thomas Wilde.“ 
Der Mann zuckte zuſammen und fuhr ſich mit der großen be⸗ 
haarten Hand über die Augen, als wollte er fi vergewiſſern, ob er 


wache oder ſchlafe. 

„Seit zehn Jahren haben Sie mich nicht mehr bei dieſem 
Namen genannt,“ ſagte er. „Wenn ich Thomas Wilde bin, wer 
find Sie $” 

„Wieder Dein Capitän.“ 

„Und ift wieder Einer aus dem Wege zu räumen?“ flüſterte 
der Alte. 

„Ja.“ 

Der Rieſe ſchüttelte kläglich den kahlen Kopf. 

„Es ift zu ſpät, ich tauge nicht mehr zur Arbeit. Da, ſehen 
Sie.“ Und er hielt die Hand empor und zeigte Evers, wie ſie 
itterte. 

„Ich bin ein alter Mann,“ ſeufzte er und ließ die Hand ſchwer 
neben ſich aufs Bett fallen. 

„Der Mann iſt ebenſo alt wie Du,“ erwiderte 
das Geld, das zu verdienen if, lohnt ih der Mühe.“ 

„Wie viel?“ 

„Hundert Pfund.“ 

Thomas Wildes Blicke ſich gierig 
Geficht. 

„Laſſen Sie einmal hören, Here Capitän,“ 
„laffen Sie hören!“ 

Ale die Frauen mit den Kleidern zurückkamen, hatte Evers das 
Zimmer bereits verlaffen. Der ihnen verſprochene Lohn lag auf 
dem Tiſch. Thomas Wilde wartete ungeduldig auf ſeine Sachen, um 
ſich anzukleiden und fortzugehen. Auf alle Fragen, die ſie an ihn 
richteten, antwortete er nur, er habe ein Geſchäft in Händen, das keinen 
Aufſchub duide, in ein oder zwei Tagen würden ſie ihn mit gefülltem 
Geldbeutel wiederſehen. Mit dieſer Verſicherung ergriff er ſeinen 
ſchweren Knotenftod, der in einem Winkel der ſchmutzigen Kammer 
ſtand, und entſchlüpfte raſchen Schriites durch die Hinterthür des 
Hauſes in die Nacht hinaus. 


Evers, „und 


hefteten auf Evers 


ſagte er leiſe, 


11. 


Der Abend war friſch, aber für die Jahreszeit nicht eigentlich 
kalt. Der Mond ſchien nicht, aber die Sterne glitzerten am 
Himmel und die guft war ruhig. Die Bewohner des kleinen 
Dorfes Bagdale in Somerſetſhire waren darüber einig, ſchon 
feit Jahren kein fo fön Weihnachtswetter gehabt zu 
haben. 

Gegen acht Uhr Abends war es in der einzigen Straße des 
Dorfes leer, nur in der Nähe des Wirthshauſes war etwas Leben 
zu bemerken. Die altersgraue kahle Kirche, die ſich in einiger Ente 
ſernung vom Dorfe erhob, ſah in dem matten Sternenlicht noch 
weltentrückter aus als gewöhnlich. Aus dem Pfarrhauſe, das dicht 
neben der Kirche im Schatten des Thurmes lag, drang. weder der 
freundliche Schein eines Kaminfeuers noch des Lampenlichtes, die düs 
ſtere Landſchaft zu erhellen. Fenſterläden und Vochänge waren dicht 
geſchloſſen. Der einzige Lichtſtrahl, der auf das winterlih: Dunkel 
fiel, ergoß ſich aus dem unverhüllten Fenſter eines einſamen Hauſes, 
das durch die ganze Länge des Kirchhofes von dem Pfarr⸗ 
hauſe getrennt war. An dem Fenſter ſtand ein Mana, der den 
ſpähenden Blick aufmerkſam auf den öden Kirchhof hinausſchickte. 
Der Mann war Evers, das Häuschen, in dem er Wache hielt, ges 
hörte ihm. 


In dirſem Augenblick blitzte ein Funke wie von einem angezün⸗ 
deten Streichhölzchen in der Ferne auf. Evers verließ ſofort das 
leere Zimmer, durchſchritt den Hintergarten des Häuschens, öffnete 
eine Thür in der niedrigen ſteinernen Umfriedigung und begab ſich 
auf den Friedhof. Die ſchattenhafte Geſtalt eines hochgewachſenen 
Mannes richtete ſich zwiſchen den Gräbern auf und kam ihm ent⸗ 
gegen. 

„Haſt Du Dich im Wirthshaus einquartiert, 
Evers mit gedämpfter Stimme 

„Ja, Herr Capitän. 

„Haſt Du den Weg nach 
Umzäunung meines Obſtgartens 
den 7“ — — 

„Ja.“ 

„Run hör' mich an. Wir haben keine Zeit zu verlieren. Bers 
ſtecke Dich hinter dem Grabſtein dort. Heute Abend vor neun Uhr 
wirft Du mich mit dem Manne, auf den Du warten ſollſt, über 
den Friedhof kommen ſehen. Er wird eine Stunde bei dem Pfarrer 
in dem Haufe drüben zubringen. Hier an dieſer Stelle werde ich 
ſtehen bleiben und zu ihm ſagen: 
mehr verfehlen, ich werde umkehren. Wenn ich weit genug von 
ihm entfernt bin, werde ich Dir mit meiner Pfeife ein Zeichen ge⸗ 
ben. Sobald Du den Pfiff hörſt, folgt Du dem Mann und ſchlägſt 
ihn zu Boden, ehe er den Kirchhof verlaſſen hat. Du haſt doch Dei⸗ 
nen Knüppel bei Dir?“ 

Thomas Wilde hielt feinen Knotenſtock in die Höhe. 
betaſtete mißtrauiſch ſeinen Arm. 

„Du haſt wieder einen Anfall gehabt“, ſagte er. „Was hat die⸗ 
ſes Zittern zu bedeuten 7“ 

Er zog eine Branntwe inflaſche hervor, Wilde entriß fie ihm und 
leerte ſie auf einen Zug. 

„Jetzt ift Alles wieder in Ordnung,“ rief er. 
Evers befühlte von Neuem den Arm des 

Zittern hatte bedeutend nachgelaſſen. Wilde fuchtelte 
mit feinem Stock und ſchlug damit auf einen der Grab⸗ 
hügel. „Wird er an elrem ſolchen Hieb genug haben 7“ fragte 
er. — 

„Wenn Du ihn zu Boden geworfen haſt,“ fuhr Evers in ſei⸗ 
ner Unterweiſung fort, „plünderſt Du ihn aus. Du nimmſt ihm 
ſein Geld und ſeine Schmuckſachen ab. Ich will, daß man die Sa⸗ 
che als Raubmord betrachte. Ehe Du Dich entfernſt, vergewiſſere 
Dich, daß er auch wirklich todt iſt, dann gehſt Du in das Malzhaus. 
Daß Du von irgend Jemand gefehen wirft, haft Du nicht zu bes 
fürchten. Die Leute find alle zu Haufe, um das Weihnachts feſt zu 
feiern. In der Mälzerei wirſt Du einen Anzug und einen Keſſel 
mit ungelöſchtem Kalk finden. Den Anzug, den Du trägſt, vers 
nichteſt Du, und den anderen ziehſt Du an. Folge dem Kreuzweg 
bis zur Landfirafe, dann wende Dich links. Ein Marſch von zwei 
Stunden bringt Dich nach der Stadt Harmünſter. Dort übernach⸗ 
teſt Du, und Morgens mit dem erſten Zuge fährſt Du nach Lon⸗ 
don, gehſt in mein Comptoir und ſagſt dem Kaſſirer: Ich komme, 
meinen Empfangsſchein zu quittfren; Du unterſchreibſt Deinen 
Namen, und mon wird Dir Deine hundert Pfund einhändigen. 
Das find die Verhaltungsmaßregeln, die Du Dir zu merken haft. 
Verſtanden?“ 

Wilde nickte ſchweigend und verſchwand wieder zwiſchen den 
Gräbern, Evers trat den Heimweg an. 

Er hatte die Mitte des Gartens erreicht, als er durch das Ge 
räuſch von Schritten aufgeſchreckt wurde; haſtig verſteckte er ſich 
hinter einem Vorſprung der ſteinernen Umzäunung, ſo daß er die 
ſich nähernde Perſon in dem Lichtſtreifen ſehen konnte, der aus dem 
unverhüllten Fenſter des Zimmers, das er vor wenigen Minuten ver⸗ 
laffen hatte, auf die durchweichten Erdſchollen fiel. Alles, was 
Evers unterſchliden konnte, als der Fremde in dem Lichtfeld erſchien, 
war, daß er den Hut in die Augen gedrückt hatte und einen dichten 
Vollbart trug. In ſein Haus zurückgekehrt, beſchrieb er den Frem⸗ 
den ſeinem Diener und erfuhr, daß ein Menſch mit einem dichten 
Vollbart ſchon feit einigen Tagen in der Gegend bemerkt worden 
fei. Nach feiner eigenen Angabe war er ein Geometer, der mit der 
Vermeſſung für eine in Kurzem zu veröffentlichende Karte dieſes 
Theiles der Graſſchaft betraut war. 

In feinem Schuldbewußtſein war Evers weit davon entfernt, 
ſich durch diefe Auskunft befriedigt zu fühlen. Der Mann konnte Im 
Dunkeln unmöglich Vermeſſungen vornehmen. Was hatte er aljo 
zu dieſer Stunde in der Nähe des einſamen Friedhofs zu ſuchen ger 
abt? 

; Das, was der Mann ſuchte, fand er hinter einem geloderten 
Stein in der Kirchhofsmauer, den Brief einer jungen Dame. Bei 
dem Licht einer Taſchenlaterne las er das Schreiben, in wel⸗ 
chem Valeska v. Koslyn ihrem lieben Fritz Glück wünſchte, daß 


Thomas ?“ fragte 


dem Malzhauſe hinter der 
noch bei Tageslicht gefun⸗ 


Evers 


Trunkenboldes. 
Das 


Fenakropr m Konarem AeonOA Zonepx. 


| am nächſten Morgen, ehe ſich 
regte, 


Anheimelndes. 


Jetzt können Sie Ihren Weg nicht 


diosgoseno Uensypon. 


feine Verkleidung ſo vortrefflich war, und ihm 
noch irgend Jemand 


ihres Schlafzimmers zur Flucht 
ſtehen. 


Inzwiſchen ſchloß Evers die Fenſterladen des leeren Zimmers 
und ſah nach ſeiner Uhr. Es fehlten noch zehn Minnten zu zehn 
Uhr. Er nahm feine Hundepfeiſe vom Kaminſims und begab fih 
in das Wohnzimmer, in dem feine Gäſte den Abend zu⸗ 
brachten. 


verſprach, 
im Hauſe 


am Fenſter bereit zu 


12. 


Das Wohnzimmer des Landhauſes hatte etwas außerordentlich 
Im Kamin praſſelte ein Kohlenfeuer in hellen Flam⸗ 
men, die Lampen verbreiteten ein ſanftes Licht, die feſtgeſchloſſenen 
Fenſterladen und die dicken rothen Vorhänge hielten die kalte Nacht⸗ 
luft ab, in den behaglichen Raum einzudringen. Bequeme Lehne 
ſeſſel ſtanden überall im Zimmer umher. Der Baron war in 
einer Sophaecke feft eingeſchlaſen, in der anderen häkelte Lavinia an 
einer kunſtvollen Spitze, von den Uebrigen ziemlich weit entfernt ſaß 
Valeska vor einem großen runden Tiſch, den Kopf in die Hand ges 
ſtützt, ein aufgeſchlagenes Buch auf dem Schooß. Sie ſah bleich und 
angegriffen aus; Angſt und Ungewißbeit hatten fie jo mitgenommen, 
daß ſie nur noch wie ihr eigener Schatten erſchien. Bei dem Ein⸗ 
treten in das Zimmer ſchlug Evers abſichtlich die Thür krachend ing 
Schloß. Valeska zuckte zuſammen, Lavinia warf ihm einen vora 
wurfövollen Blick zu, aber fein Zweck war erreicht, der Baron ers 
wachte. 

„Wenn Sie noch heute Abend zu dem Pfarrer gehen 
wollen, Roslyn,” jagte Evers, „ift es Zeit aufzubrechen.“ — — — 


Der Baron rieb ſich die Augen und ſah nach der Stutzuhr auf 
dem Ka minſims. 

„Ja, ja, Roland“, erwiderte er ſchlaſtrunken, „es iſt Zeit, daß 
ich gehe. Wo ift mein Hut?“ 

Seine Schweſter und ſeine Tochter redeten ihm zu, einen Bo⸗ 
ten mit einer Entſchuldigung in das Pfarrhaus zu ſchicken, ſtatt noch 
fo ſpät im Dunleln den einſamen Weg zu gehen. Wie gewöhnlich 
ſchwankte der Baron, ob er an ſeinem Entſchluß feſthalten oder ihn 
aufgeben ſolle. 

(Sortjeßung folgt.) 


Humoriſtiſche Ede. 


— Einer der unheilvollſten Staatsmänner war der 
ſaͤch ſiſche Miniſter Graf von Einſiedel, der in den zwanziger Jahren 
als Kabinetsminiſter des ſächfiſchen Königreichs die Porte feuilles des 
In nern und Außern in fih vereinigte. Beſonders war er ein Feind 
der Schullehrer, in welchen er die Verkreter der Intelligenz ſah, die 
er als Drthodorer der alten Schule grimmig haßte. Einmal aber 
ward der Miniſter durch die Antwort eines Untergebenen in die 
Enge getrieben. Ein ſpäter als Univerſitstsprofeſſor bekannt ges 
wordener Lehrer, der, um eine vakante Stelle bittend, im Vorzimmer 
des Min iſters ſtundenlang warten mußte, wurde endlich vorgelaſſen, 
und nun entſpaun ſich folgende kurze Unterhaltung. Von oben 
herab den Petenten muſternd, fragte der hochmüthige Mi⸗ 
niſter: 

„Verheirathet !“ 

„Zu dienen, Excellenz.“ 

„Kinder 9“ 

„Zwei, Excellenz.“ 

„Wie kommt Er dazu?“ 

Der Lehrer, der durch diefe. Frage des Miniſters ſprachlos ger 
worden, ſchweigt. 

„Nun,“ ſagt Einſiedel mit barſchem Ton, 
wortet Er nicht !“ 

„Nun“, entgegnete der Lehrer raſch, „Extellenz, ich finne eben 
darüber nach, wie ein Mann, wie Sie. dazu kommt, der allmächtige 
Miniſter eines Staates zu fein!“ Und Einſiedel raſch den 
Rücken kehrend, verſchwand er aus dem Salon und bald 
darauf aus Dresden, wo ihn der allmächtige Miniſter vergebens 
ſuchen ließ. 

— Gefunde Jungen. Franz: „Du, Oskar, meine 
Großmutter hat mir eine Uhr geſchenkt.“ Oskar: „Donners 
wetter, da muß ich doch gleich hingehen und meine Großmutter 
fragen, ob fie nicht auch meine Uhr ⸗ Großmutter werden 
möchte.“ 


„nun, warum ants 


m Sohnellpressendruck von Leopold Zoner 


